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189k
Der Frieden von Adis -Ababa

G Rom , 17 . Nov . Am 26. Oktober 1896, dem Tage , an
welchem der italienische Bevollmächtigte , Major Nerazzini , in
der abessinischen Hauptstadt den Frieden mit dem Negus Unter¬
zeichnete, hat die erste Periode der italienischen Kolonialpolilik am
Roten Meer ihr wenig ruhmvolles Ende erreicht . Das Ziel , wel¬
ches man bisher in Italien anstrebte , war die Eroberung ganz
Abessiniens und die Verdrängung des abessinischen Volkes, dessen
Aecker italienische Einwanderer nähren sollten . „Wir wollen" , so
erklärte General Baidissera, als er im Jahre 1891 zum erstenmale
Gouverneur von Erythrea war, „wir wollen allerdings die Civilisation
nach Abessinien tragen, aber nicht für die Abessinier , sondern sür
uns . Die Abessinier müssen, wie das überall das Schicksal der
tiefer stehenden Rassen ist, vor den Italienern weichen und ver¬
schwinden ." Dieser Traum eines äthiopischen Reiches italienischer
Nation ist am 1 . März 1896, in dem Blutbade von Adua, elen¬
diglich ertrunken, und der Frieden von Adis-Ababa hat seinen Tod
verbrieft und versiegelt . Die Abessinier haben gezeigt , daß sie ihr
Vaterland und ihre Freiheit auch gegen europäische Waffen zu ver¬
teidigen wissen, und die Daseinsberechtigung eines abessinischen
Nationalstaates kann von niemandem mehr angezweifelt werden.

Die Friedensbedingungen sind so billig und gerecht,
wie sie in Italien schwerlich jemand erhofft hatte. Menelik hat
eine Mäßigung bewiesen, die seiner politischen Einsicht zur höchsten
Ehre gereicht. Er hat erkannt, daß es für ihn ein gefährliches Spiel
wäre , den Italienern nur die Wahl zwischen nationaler Unwürde
oder einem Kriege bis auf 's Messer zu lassen und in dieser Er¬
kenntnis hat er den Italienern nicht nur einen annehmbaren Frie¬
den bewilligt, sondern alles gethan , um ein ausrichtig freundschaft¬
liches Verhältnis zwischen Italien und Abessinien zu ermöglichen .
Die Grenzen der italienischen Kolonie werden wieder so gezogen,
wie sie bis zum Jahre 1894 waren . Das Königreich Dgrö , das Bara -
tieri im Jahre 1895 erobert hatte, und aus dem er durch die
Schlacht bei Adua vertrieben wurde, bildet von neuem einen Be¬
standteil Abessiniens . Die einzige Neuerung des Friedensvertrages
ist die Abschaffung des Vertrages von Uccialli , den Menelik am
2. Mai 1889 unterzeichnet hatte und dessen Artikel 17 folgendermaßen
lautete : „Seine Majestät der König der Könige von Aethopien
willigt ein, sich der Regierung Seiner Majestät des Königs von
Italien zu bedienen für die Behandlung aller Angelegenheiten , die
er mit anderen Mächten oder Regierungen zu erledigen haben
könnte . " Durch den Frieden von Adua erhält der Negus seine
Aktionsfreiheit in Verhandlungen mit anderen Mächten wieder und
auch der Schein eines italienischen Protektorates über Abessinien ist
beseitigt .

In der neuen Periode der Kolonialpolitik , die nunmehr
kür Italien anbricht, muß es Italien als seine Ausgabe betrachten,
m Abessinien durch friedliche Nüttel Vertrauen und Einstuß zu
gewinnen, und den Abessiniern Kulturbringer und Kulturträger
zu werden . Eine solche Thätigkeit verspricht reichen Lohn , denn
Abessinien besitzt große natürliche Hilfsquellen, die zwar seit Jahr¬
tausenden verschüttet sind , aber dadurch an Ergiebigkeit nichts ein¬
gebüßt haben . Die bloße Thatsache , daß der Negus vergangnen
Winter ein Heer von 130 000 Mann in 's Feld führen und Monate
lang unterhalten konnte, beweist, daß Abessinien schon in seiner-
jetzigen Unkultur zu erstaunlichen wirtschaftlichen Leistungen fähig
ist. Auch die Versuche, welche von schweizerischen und französischen
Pionieren , den Ingenieuren Jlg und Chefreux , gemacht worden
sind, um im Einverständnis mit dem Negus Abessinien wirtschaft¬
lich zu erschließen, sind geeignet, die Italiener zu ähnlichen Unter¬
nehmungen in großem Maßstabe zu ermutigen. Hierdurch allein
kann Erythrea zu einem wertvollen Besitze Italiens werden und
Massaua wieder zum Haupthafen Aethiopiens und des mittleren
Nilbeckens .

Aus die innere Politik Italiens dürfte der Frieden von
Adis -Ababa einen nicht minder glücklichen Einstuß haben als auf
die Kolonialpolitik. Btshex wurde die Ausmertsamkeit der Nation
von dem afrikanischen Kriege gefesselt, nunmehr wird man sich mit
erhöhtem Eifer der Heilung der wirtschaftlichen und moralischen
Gebresten zuwenden , die das Mark des Landes ausdörren . Las
Ministerium Rudini hat durch seinen großen diplomatischen Erfolg
seine Stellung auf lange Zeit hinaus gesichert. Vermutlich wird es
zur Auflösung der Kammer schreiten, die ja auf den Namen Cris -
pis gewählt ist, und sich eine konservative Mehrheit von erprobten
Anhängern Rudinis zu verschaffen suchen. Eine wichtige Folge des
ehrenvollen Friedens und der Befreiung der Gefangenen liegt
auch in der Stärkung des staatlichen Ansehens gegenüber dem
päpstlichen . Der Kontrast zwischen dem raschen Erfolge der
Regierung und der Ergebnislosigkeit der päpstlichen Bemühungen
springt jedem in die Augen , und so hat der Staat aus seiner afri¬
kanischen Politik wenigstens den einen Vorteil gezogen, daß sie den
Jtaliern die völlige Ohnmacht des Papsttums in Machtfragen zwi¬
schen Italien und einem andern Staate dargethan hat .

Vom Tage .
* Karlsruhe , 19 . Rovbr.

Ein Dankschreiben des Fürste« Bismarck .' Karlsruhe , 19 . Nov . Die Versammlung, die sich am
10. d. M . im Eintrachtssaal hier zu dem Vortrag des Herrn Pros .
Dr . Böhtlingk eingefunden hatte, sandte , wie wir s. Zt . be¬
richteten , ein Huldigungstelegramm an den Fürsten Bismarck ab .
Als Antwort darauf ist nun Herrn Prof . Böhtlingk ein Schreiben
von Bismarck zugegangen , von dem man nicht bloß in Karlsruhe ,
sondern in ganz Süddeutschland mit großem Interesse Kenntnis
nehmen wird . Dasselbe lautet :

Friedrichs ruh , den 15. Nov. 1896 .
Euer Hochwohlgeboren danke ich verbindlichst für die wohl¬wollenden Worte, mit denen Sie meiner in der Versammlung am

10 . d . M . gedacht haben . Zugleich bitte ich Sie , auch den Teil¬
nehmern an dieser Versammlung den Ausdruck meines Dankes
und meiner Freude , daß der Reichsgedanke in Süd -
Deutschland feste Wurzel geschlagen hat , aussprechen
zu wollen.

v . Bismarck .
Zeitungsstimmen .

In den Besprechungen der Montagssitzung desReichs -
tags wird fast allenthalben zugegeben, daß die Interpellanten
ihre wahren Zwecke nicht erreicht haben , und es wird zugleich
hervorgehoben , daß Staatssekretär von Marschall trotz der großen
Gewandtheit, die er in der schwierigen Situation bewies, doch um
das Geständnis nicht herumtam, daß die Bismarck'schen
Friedensvertrage ganz herrliche Instrumente seien, — wenn man
sie zu spielen wisse , daß die Nachfolger Bismarcks diese Kunst
jedoch nicht verstanden und daher das Instrument wegge¬
worfen haben. Mit Recht schreibt die „Rhein . Wests . Ztg . " :

„Wenn Euch die Sache zu verwickelt ist, weshalb ist der Mann
entlassen , dem sie nicht zu verwickelt war ? Das fühlte
Herr v . Marschall. Er wob daher in seiner Rede allerlei Andeut¬
ungen über die Gefährlichkeit des Vertrages. Ein Krieg, meinte er,
wird heute so begonnen , daß jeder den andern als Angreifer be¬
zichtigt, da sei es eine heikle Sache für Deutschland, zu ent¬
scheiden. Wenn dieser Entscheid schwer ist, dann gilt das
auch für den deutsch - österreichischen Vertrag . Dann , Herr
v . Marschall, geben Sie uns doch gütigst ein Spektrum, um nach
8 1 des Vertrages mit Oesterreich zu entscheiden, ob Oesterreichoder Rußland angreift , denn nur, wenn letzteres der Fall
ist, haben wir Oesterreich beizustehen. Also entweder ist jederderbeiden Verträge gefährlich , zweideutig und illoyal, oder kein er
von beiden . " Die „Nat . - Lib . Corr ." schreibt u . a. : „ Es
war der Zweck der Interpellanten , dem nachbismarckischen Regime
auf Kosten des Alt-Reichskanzlers eine glänzende Huldigung dafür
zu veranstalten, daß es dem System der Rückversicherungsverträge
entschieden aufgesagt habe . Aber die Preisgabe dieses Systems
wurde unter Gesichtspunkten verteidigt , daß alles andere als eine
Huldigung daran sich anschließen konnte . Das System ist gut sür
den genialen, der es als Meister zu beherrschen weiß, aber un¬
brauchbar für den, dem es ein gar zu komplizierter Apparat er¬
scheint und nur Verwirrung und Verlegenheit bereitet, — so etwa
klang es aus der Begründung des Staatssekretärs
heraus . Begreiflich , daß kein Vertreter der klerikal¬
radikalen Unternehmung die Neigung verspürte , auf diesen
Teil der Marschall'schen Ausführung sich einzulassen . End¬
lich gedachten die Interpellanten den Alt - Reichskanzler
darum ins Unrecht zu setzen, weil er durch die Enthüllung des
Rückversicherungsvertragsdie Gegenwart in peinliche Bedrängnis
gebracht , Deutschland im Ansehen der Welt herabgesetzt, den Nach¬
folgern im Amte das Leben erschwert habe . Aber nun bezeugte
der Reichskanzler selbst, daß nichts dergleichen der Fall sei. Eine
Wolke der Mißstimmung sei über Teile der Bevölkerung unserer
Bundesnachbarstaaten hiniveggezogen, aber eben nur eine Wolke
und — sehr rasch habe sie sich wieder zerstreut . In der Folge wurde
noch von einem Redner des Hauses die Frage aufgeworfen, ob die
fragliche Wolke überhaupt aufgezogen sein würde, wenn in Deutsch¬
land selbst eine würdigere Stellung zu den Hamburger Enthüll¬
ungen bewahrt worden wäre. Nicht einmal darauf wußten die
Interpellanten Antwort zu geben . Sie begnügten sich, dem¬
nächst an den üblichen Ungezogenheiten der „Freisinnigen Ztsitung"
gegen das Hausmeiertum und des „ Vorwärts " gegen das
„Verbrechertum " Bismarcks sich schadlos zu halten . Die Oede die¬
ses, von Herrn Eugen Richter und Herrn Liebknecht aus der
Presse ins Parlament gezerrten Gezänks entspricht ganz den Er¬
wartungen , mit denen 1890 die natiünalgesinnten Kreise dem Ein¬
bruch der Aera Windthorst- Richter -Grillenberger entgegensahen ."
Der „Schwab . Merk ." schreibt in einem Artikel „Der blinde
Lärm im Reichstag " u . a. : „Ist das positive Ergebnis der Jnter -
pellationsverhanvlung ein solches , daß sie recht wohl hätte ent¬
behrt werden können, so ist von um so größerer Bedeutung ,
daß mit ihr dasjenige, was eigentlich beabsichtigt war, nicht
erreicht worden ist. Nicht einmal der heißersehnte endliche
Triumph des Hasses gegen den Fürsten Bismarck konnte gefeiert
werden . Das Centrum tqat aus guten Gründen nicht mit, und die
Helden der radikalen Linken mußten zu ihrer unangenehmen Ueber -
rafchung bemerken, daß die nationalen Parteien ohne jedes Anzeichen
der prophezeiten „ massenhaften Desertion" in alter Treue zum
Schöpfer des Deutschen Reiches standen . Von dem Traum des Cen¬
trums aber, von der Bildung einer Schutztruppe sür den Kaiser gegen
Bismarck und seine Anhänger, war keine Spur zu entdecken. Höchstens
Rickerc schien sich noch darauf eingerichtet zu haben , weshalb er es denn
auch so schmerzlich empfand , daß eigentlich gar kein Kern der Er¬
örterung zu finden sei. Das Centrum hatte eben den Kern im
Voraus bei Seite geschafft. Es hat dabei sehr viel Klugheit
bewiesen. Aber die Wiesbadener Rede Liebers ist damit nicht
ungeschehen zu machen. Der Plan , durch einen vernichtenden
Schlag gegen den Fürsten Bismarck die kaiserl . Politik ganz von
einer durch das Centrum geleiteten Reichstagsmehrheit abhängig
zu machen, hat b e st a n d e n . Er ist ausgegeben worden, weil
dem Centrum über seine vollständige Aussichtslosigkeit
kein Zweifel gelassen war. So hatte die „große Aktion " in der
That keinen Kern und darin ist die Hauptbedeutung der Jnter -
pellationsoebatte zu erblicken. " Die Ausnahme , der die Verhand¬
lung vom Montag überall begegnet, zeigt, daß die gewaltige Auf¬
regung und Beunruhigung üver die Hamburger Enthüllungen , von
der die Oppositionsblätter immer zu berichten wußten, lediglich auf
den Redaktionen jener Blätter beftanden hat. Wäre eine solche
Aufregung in den Volkskreisen wirklich vorhanden gewesen, so
müßte jetzt etwas von dem erleichterten Aufatmen zu verspüren
sein , das der Lösung einer heftigen Spannung naturgemäß folgt.
Aber nichts von alledem ! Alan nimmt die Lösung hin, als hätte
man sie gar nicht anders erwartet. Die Blätter des Centrums
und der Demokratie waren wieder einmal Heerrufer , deren Ruf
niemand zu folgen Lust hat.

Graf Hoensbroech über Ultramontanismns und
Sozialdemokratie .

Graf Hoensbrocch, der frühere Jesuit , der dem Ultramontanis¬
mus so tief in's Herz geschaut hat, wie nur einer, sendet der
Berliner „Rat . Ztg . " folgende Zuschrift:

Der für das Centrum günstige Ausgang der Stichwahl
in Mainz ist ohne Zweifel dem Eintreten der nationalliberalen
Wähler sür den Centrumskandidaten zuzuschreiben. Auf's höchste
ist es zu beklagen , daß die „Nat . -Lib. Corr ." dies Eintreten
befürwortet hat. Es beruht dies auf der sehr bedauerlichen
Thatsache , daß noch immer in weiten Kreisen unserer Gebildeten
und Besitzenden die Soziald .emokratie für gefährlicher ge¬
halten wird , als der Ultramontanismus . Das gerade
Gegenteil ist richtig. Die Sozialdemokratie steht allerdings nicht
aus „dem Boden der gesellschaftlichen Ordnung ", aber der Ultra¬
montanismus steht ganz gewiß auch nicht auf dem Boden der
national „gesellschaftlichen Ordnung " ; seine „gesellschaftliche
Ordnung " würde eine viel gefährlichere und viel schwerer zu be¬
seitigende Umänderung unserer gesellschaftlichen Ordnung sein ,als der schlimmste und allgemeinste sozialdemokratische Umsturz. Das
System der Sozialdemokratie , wie es wenigstens von seinen Wortführern
gezeichnet wird , würde — sollte es jenials zur Herrschaft gelangen— sich selbst zerstören ; der Ultramontamsmus aber hat seine
Lebensfähigkeit bewiesen ; die Wunden, die er den Völkern schlägt ,
sind unvergleichlich viel tiefer und nachhaltiger als die extremste
Sozialdemokratie und soziale Revolution sie zu schlagen vermöchte .
Weil die Sozialdemokratie sich wild geberdet , weil ihre Drohungenlaut sind, weil ihre Wünsche zügellos ausgesprochen werden,
weil sie den feindlichen Gegensatz zu den meisten Einrichtungen ,
auf denen die menschliche Gesellschaft beruht, offen verkündet, des¬
halb ist Furcht und Abneigung vor ihr größer, deshalb gilt sie als

der schlimmere Feind. Darin offenbart sich aber eine ganz ober¬
flächliche Betrachtung der Dinge. Weit gefährlicher als dieser
junge, stürmische Gegner, der das Bestehende mit offener Gewalt
antasten will, gegen den also gegebenen Falls auchmit offener Gewalt vorgegangen werden kann ,der gerade wegen seiner Gewaltthätigkeit im entscheidenden
Augenblick Hunderttausende von Anhängern verlieren würde,die gegenwärtig nur deshalb seiner Fahne folgen, weil sie ihre
Unzufriedenheit mit manchen wirklich schlechten Zuständen
zum Ausdruck bringen wollen, weit schlimmer als dieser Drauf¬
gänger ist jener Jahrhunderte alte Feind aller freiheitlichen
Entwickelung , der in schlauer Berechnung die äußeren Formen
des Bestehende« beläßt, aber sie seinen Zwecken dienstbar macht ,der sich als den geborenen Beschützer des Rechtes und der Ord¬
nung und als den geborenen Gegner jeder Revolution hinstellt,der aber in Wirklichkeit das schreiendste Unrecht — Vergewaltig¬
ung der Gewissen, Unduldsamkeit , Knechtung der Wiffenschast —
als „Recht " und die schlimmste Unordnung — Preisgebung natio¬
naler Interessen an fremdländische Weltpolitik, Verquickung der
Religion mit Politik, Oberherrlichkeit eines Dieners der Religion,des Papstes, über weltliche Fürsten und Regierungen — als „Ord¬
nung " hinstellt . Die Hoffnung, daß die Sozialdemokratie inner¬
halb unseres kräftigen nationalen Lebens , auf wirtschaftlichem wie
politischem Boden, zur Selbstzersetzung kommt, kann ich verstehen ,wenn ich selbst sie auch nicht teile, in Bezug aus den Ultramon¬
tanismus aber ist diese Hoffnung ein thörichter, auf Unwissenheit
beruhender Wahn, der die schlimmsten realen Folgen nach sich ziehtNie und nimmer und unter keinen Umständen die
Wahl st im me einem Centrumskandidaten geben ,das muß oberster Grundsatz aller national Gesinnten werden.
Das Centrum als Repräsentant des Ultramontanismus ist weit¬
aus der gefährlichste Feind unserer deutsch-nationalen Entwickel¬
ung, der stärkste Hort aller antideutschen Bestrebungen, mögen
sie wölfischen , elsaß- lothringischen oder polnischen Ursprungs sein.
Das Centrum ist und bleibt Träger jener Anschauungen, die das
offizielle Organ des Jesuitenordens und der anerkannte Vermittler
vatikanischer Ideen , sie „ Civiltä Cattolica" noch in ihrer letzten
Nummer (Oktober 1896) in die Worte faßte : Der Dreibund
sei ein Werk der Freimaurerei und deshalb von
jedem Katholiken zu hassen . Der in diesen Worten her¬
vortretende Haß gegen das neuerstandene Deutsche Reich ist und
bleibt Angelpunkt der vatikanischen Weltpolitik. Wenn Cemrums -
blätter solchen deutschfeindlichen Auslassungen widersprechen , so
entspringt der Widerspruch — falls er überhaupt ehrlich gemeint
ist — der Unkenntnis über Mittel und Ziele päpstlicher Macht¬
bestrebungen , wenn aber das Centrum selbst sich augenblicklich
durch seine Interpellation über die „Enthüllungen " zum Hüter des
Dreibunöes aufgeworfen hat, so ist diese „patriotische" Haltung
nichts weiter, als „Sand in die Augen " . Leider giebt es bei Par¬
teien und Regierung noch Viele, die stets offene Augen für solchen
„Centrnmssand" haben.

In vorzüglicher Hochachtung
Gras Paul von Hoensbroech .

Stöcker.
Ein schöffengerichtlicherSpruch, von völlig unbefangenen Rich¬

tern gefällt, hat den Landtagsabgeordneten und früheren Hos-
prediger Stöcker zu einer hohen Geldstrafe verurteilt wegen
wissentlicher Verleumdung eines früheren Amtsbruders . Herr
Stöcker hat gegen das Urteil begreiflicherweise Berufung eingelegt.
Da er selbst erklärt hat, bevor dieses Urteil gefällt worden, daß
er von der sür ihn mit dem Zusammentritt des Landtags am
20. d . M . in Kraft tretenden parlamentarischen Immunität keinen
Gebrauch machen will , so wird sich ja auch bald Herausstellen, ob
es ihm mit der Berufung wirklich darum zu thun war , jenen mit
dem Urteil auf seine Person geworfenen schwarzen Fleck wieder
zu beseitigen — oder mit dem Hinweis aus die eingelegte Be¬
rufung lediglich seine politischen Pläne bei ihrer Erörterung im
Landtag gegen eine vernichtende Kritik seiner politischen Per¬
sönlichkeit sicher zu stellen. Diesen letzteren Eindruck ver¬
stärkt die Erklärung , die Herr Stöcker soeben mit dem
Hinweis auf die Berufung an das Urteil der Strafkam¬
mer erlassen hat. Denn diese Erklärung sucht den Ein¬
druck zu erwecken , daß das Urteil anders ausgefallen wäre , ivenn
Herr Stöcker persönlich anwesend gewesen und so „manches
aufgeklärt" hätte, — obwohl die Abwesenheit des Herrn Stöcker
durch nichts anderes veranlaßt worden ist, als seine eigenen Ent¬
schlüsse . Um so kritischer wir somit, schreibt die „N . L . C . " , die
Persönlichkeit , nicht nur den Politiker Stöcker betrachten , um so
mehr sind wir zu dem Zugeständnisse bereit, trotzdem seine Haltung
es fast unmöglich macht, auf die Schlußfolgerungen aus dem
schöffengerichtlichen Urteil zu verzichten, bis die Strafkammer das
entscheidende Wort gesprochen hat. Um so schärfer kann aber sür
jetzt schon betont werden , daß ein gerichtlich gekennzeichneter
„wissentlicher Verläumder" aus der politischen Erörterung ' einfach
ausfcheiden muß . Der Verzicht darauf , schon jetzt diese Konse¬
quenz zu ziehen , entbindet indes nicht von der Pflicht , aus die
Begleiterscheinungen des Prozesses einzugehen . Diese erweisen , daß
Herr Stöcker trotz seiner Stellung als Hofprediger nicht davor zurück¬
geschreckt ish denPastor Witte, derzwarseinGegner, aber auch sein Amts¬
bruder war, aus jede mögliche nur nicht mit dem geistlichen Amte
verträgliche Weise zu beseitigen. Die Art dieses Kampfes ist durch
eine Verfolgungssucht gekennzeichnet , die in dem striktesten Gegen¬
sätze steht zu den Aufgaben christlicher Liebe und Wahrhaftigkeit .
Trotzdem hat Herr Stöcker den Mut gehabt, als Vertreter der
christlichen Wahrheit in dem bekannten Sturm auf die theologischen
Fakultäten sich als den Bannerträger hinzustellen mit dem , durch
die Thatsachen überdies nicht zurückgewiesenen Anspruch, hierin
auch als Vorkämpfer der konservativen Triarier auszutreteu . Daß
dieser Mission bereits die bei dem Prozeß vor dem Schöffengericht
bekannt gewordenen Thatsachen den Garaus machen müßten , dar¬
über kann kein Zweifel mehr bestehen, wenn man noch so sehr ge¬
neigt ist, Herrn Stöcker noch weitergehendere Zugeständnisse zu
machen, als es oben geschehen .

Der Fall Dreyfus
ist gestern in der Pariser Deputiertenkammer behandelt worden.
Man hatte allgemein auf überraschende Enthüllungen gewartet uni»
sich der Hoffnung hingegeben, in der neuerdings in Frankreich durch
die Flugschriften Lazares in den Vordergrund des Interesses ge¬
rückten Angelegenheit vollständige Aufklärung zu erhalten . Die
Verhandlung, über die wir unter Frankreich berichten, förderte
jedoch absolut nichts neues zu tage. Der Kriegsminister und der
Ministerpräsident beschränkten sich auf die Versicherung, es handle
sich um eine abgeurteilte Sache, an der nichts mehr zu ändern sei.
Zugleich appellierte der Kriegsminister sehr zart an den Patriotis¬
mus der Kammer mit der Bemerkung, eine lange Debatte über
diese Angelegenheit könnte schwere Unzuträglichkeiten nu Gefolge
haben. Das genügte , um die Kammer von jeder Debatte absehen



zu lassen und sie zu einem einstimmigen Vertrauens
votum für die Regierung zu veranlassen.

Deutsches Reich .
* Berlin , 18. Nov. Zwischen denr Staatssekretär des Aus¬

wärtigen, Frhrn . v . Marschall , und dem französischen
Botschafter ist heute ein Abkommen mit Frankreich unterzeich¬
net worden, welches nach Analogie der von Frankreich mit andern
Ländern , besonders Italien und Oesterreich -Ungarn, geschlossenen
Verträge der deutschen Einfuhr in Tunis die Behandlung
der meistbegünstigten Nationen sichert.

* Schwerin (Mecklenburg), 18 . Nov . Der Bürgerausschuß be¬
willigte 625 000 M . als Beihilfe zum Bau des Kanales Ost¬
see - Schweriner See unter der Bedingung , daß die nach
Süden bis zur Elbe weitcrzuführende Wasserstraße gleichzeitig in
denselben Dimensionen ausgebaut wird.

* Stuttgart , 18. Nov. Bei der Königin , welche sich
in den letzten Tagen unwohl fühlte , sind die Maser » zum
Ausbruch gekommen. Die Krankheit nimmt übrigens einen leichten
und ganz normalen Verlaus und I . Majestät ist heute vollkommen
fieberfrei . Infolge dieser Erkrankung mußte I . Majestät vorerst
darauf verzichten, sich nach Bebenhausen zu begeben, und auch
der König hat mit Rücksicht daraus seine Abreise zur Jagd
um einige Tage verschoben .

Ausland .
Oesterreich-Ungarn.

* Wien , 18 . Nov. Das „Fremdenblatt " kommt auf die
Erklärungen des Reichskanzlers , Fürsten zu Hohenlohe , und des
Staatssekretärs von Marschall, im deutschen Reichstage
nochmals ausführlich zurück und hebt hervor, die Interpellation
habe den Anlaß zu wertvollsten Aeußerungen gegeben, welche den
Geist der Loyalität , von dem die deutsche Staatskunst erfüllt ist,
den Ernst , die Sachlichkeit und die Umsicht der Politik des deut¬
schen Kaisers zeigt. Freiherr von Marschall behandelte das schwierige
Thema mit vollendeter Klarheit, indem er bei der Zurückweisung
der Angriffe auf die Bundestreue jener Politik, die zum Neu-
tralitätsvertrag mit Rußland geführt, insbesondere aus das Ver¬
trauen zwischen den Verbündeten Gewicht legte. Insbesondere bei
uns in Oesterreich -Ungarn, die wir so aufrichtige, warme und
bundestreue Worte für unsere Monarchie zu hören bekommen, kann
dieser ' Eindruck nur ein sympathischer sein. Das Bündnis beruht
auf einer so natürlichen Grundlage , daß es, so oft davon ge¬
sprochen wird, immer noch fester scheint, sich immer noch tiefer ein¬
zuleben scheint, und wie wir Vertrauen haben in die Treue Deutsch¬
lands, so fühlt gewiß auch dort jedermann, daß das Deutsche
Reich in unsere Treue das unbedingteste Vertrauen setzen kann.

Frankreich.
* Paris , 18 . Nov, (D e p u t i e r t e n k a m m e r .) Auf der

Tagesordnung steht die Interpellation C a st e l i n über die D r c y-
fus - Angelegenheit . Kriegsminister General Billot ver¬
liest eine Erklärung , in welcher es heißt, die Verurteilung Drey-
sus' sei einstimmig erfolgt . Es handle sich um eine res judicata.
Niemand könne das Urteil um stoßen . Die Regierung
ersuche die Kammer, nicht eine Debatte zu verlangen, die schwere
Unzuträglichkeiten haben könnte (Beifall) . C a st e l i n fordert die
Regierung auf, energische Maßregeln zu treffen, um eine Erneuer¬
ung des Getriebes zu Gunsten Dreyfus ' zu verhindern ; Redner
erinnert an das Gerücht von Dreyfus' Flucht und verlangt ge¬
richtliche Verfolgung derjenigen , welche oeu Zeitungen zufolge die
Mitglieder des Kriegsgerichts einzuschüchterri oder zu erkaufen und
Dreyfus bei seiner Ankunft in La Rochelle entschlüpfen zu lassen
versuchten . Redner führt dafür angebliche Thatsachen an und
weist auf die kürzlich erschienene Broschüre ' hin , welche nach
Castelins Ansicht das Vorhandensein eines Komplottes beweise.
Redner beruft sich aus die Mitteilungen der „Libre Parole " , wo¬
nach der frühere Ministerpräsident Dupuy Kenntnis gehabt haben
soll von einem bei dem Berichterstatter des Kriegsgerichts verübten
Bestechungs -Versuch. Dem Betreffendensei 1000 000 Fr . für einen
Dreyfus günstigen Bericht geboten worden. Wg . Dupuy unter¬
bricht den Redner mit der Bemerkung, niemals sei ihm ein der¬
artiger Bestechungsversuch zur Kenntnis gekommen . Er versichere
bei feiner Ehre, wäre dies der Fall gewesen, so wäre derjenige ,
der sich eines solchen Versuches schuldig gemacht hätte, gerichtlich
verfolgt worden . Ca st ekln fährt fort und behauptet, Dreyfus '
Schwiegervater, der Juwelier Hadamaro, habe aus dem Kriegs-
ministerium Informationen über ein verschanztes Lager in den
See-Alpen und die Verteidigung von Nizza entwendet und in's
Ausland geschafft. Ministerpräsident Meline erklärt, die Regierung
habe keinen Grund , die Debatte wieder zu eröffnen . Es handle
sich um eine res juäieata. Wenn die Regierung Mitschuldige von
Dreyfus entdecken sollte, werde sie wissen, ihre Pflicht zu thun. —
Die Diskussion wird hieraus geschlossen . Castelin bringt sodann
eine motivierte Tagesordnung ein. Der Kriegsminister ver¬
langt einfache Tagesordnung . (Lebhafte Bewegung.) Nach
Austausch verschiedener Bemerkungen ändert Castelin seine
Tagesordnung, die nunmehr von der Regierung angenommen und
sodann von der Kammer einstimmig ohne Strmmenzähl -
ung genehmigt wird. Die Tagesordnung lautet : „Die Kam¬
mer, einig in ihrem patriotischen Empfinden und in dem Ver¬
trauen zur Regierung, daß sie , wenn Anlaß dazu vorliege , die bei
und nach der Verurteilung des Verräters Dreyfus ' zu tage ge¬tretenen Verantwortlichkeiten untersuchen werde, geht zur Tages¬
ordnung über." — Die Kammer nahm sodann die Beratung über
das Budget des Gemeinderates von Paris wieder auf und ge¬
nehmigte ohne Debatte die Ausgaben, welche der Aufenthalt des
russischen Kaiserpaares in Paris mit sich gebracht hat.

Rußland .
* Petersburg , 18. Nov . Nach Privatmeldungen aus Rostow

am Don sind die Getreidepreise auf den südrusstschenMärkten stark anziehend . In Noworosisk notiert Weizen10 Rubel pro Tschetwert . Die Nachfrage aus dem Auslande wird
als stark bezeichnet. Die Seefrachten steigen . Die russischen
Schwarze Meer-Dampfschiffahrtsgesellschasten haben dem Vernehmen
nach den Tarif für Baumwolle auf der Linie Alexandria -Odessa
ermäßigt. Für das von einer Mißernte betroffene Indien findenin allen großen Residenzblättern Sammlungen statt . Die offizielle
„Handelszeitung" meldet : Agenten aus Bombay seien zu Kontrakt¬
abschlüssen aus Getreidelieferungen unterwegs.

Baden und Nachbarländer .
' Karlsruhe , 19 . Nov . Die sozdem . „Volksstimme " , das

Organ des Herrn Dreesbach , bringt es über sich, folgende maß¬
lose Roheit zu veröffentlichen :

„Die Rechnung ohne den Wirt gemacht " hat der alte MannheimerEtadtrat , wenn er in seiner letzten Sitzung beschlossen hat , an der
Kreuzung der Bismarckstraße und des Kaiserrings einen Platz unent-
geltllch zur Errichtung eines Denkmals für den Nationalgötzenim Sachsenwalde abzulafsen. Der Herr Oberbürgermeister hatnämlich übersehen, daß ohne Zustimmung des Bürgercmsschufses ein Be¬
schluß des Sradtrats mcht zum Vollzug kommen kann „über freiwillige,im Voranschlag nicht vorgesehene Leistungen (Freigebigkeitshandlungen ) ,wenn deren einmaliger Betrag oder deren Gesamtbetrag im Laufe des
Rechnungsjahres in Gemeinden von 4000 und weniger Einwohnern200 Mark , in größeren Gemeinden 1000 Mark übersteigt."Eo heißt es nämlich in § 66 a Abs . 4 der Städteordnung und dieser
Fall trifft hier zu. Der Herr Oberbürgermeister wird also nicht umhinkönnen , den neuen Büraerausjchuß um seine Genehmigung
hiezu anzugehen. Letzterer durste aber k-upn dazu geneigt sein. Wir
raten deshalb den» Bismarck-Denkmals-AuÄchuß, sich bei Zeiten nach
eurem anderen geeigneten Platz für die Reichssäbelschleiser -

statu e umzusehen , und keinen ihm auch einen sehr paffenden empfehlen.
Es ist das Rondell im Hof des Kreis - Gefängnisses .
Da würde der Welfenfondverwalter und größte Ver¬
brecher des Jahrhunderts am allgemeinen Volkswohl sich unter
seinesgleichen befinden und die großen und kleinen Diebe , so
da wandeln , könntenbei ihren Spaziergängen mit Ehrerbietung
zu ihrem großen Vorbilde emporsehen .

Wir wollen die Wirkung dieser Niederträchtigkeit nicht durch
irgendwelche Bemerkung abschwächen.

* Vorn Taubergan , 16. Nov . Gestern Nachmittag fand au '
Einladung des Gauvorsitzenden , Herrn Stutz , eine Versammlung
der Aerzte und Vorstände der Militärvereine mit Sanitätsabteil¬
ungen im Gasthaus zum Badischen Hof in Taubcrbifchofsheim
statt. Zur Ausbildung von Kolonnen haben alle seitherigen Ko¬
lonnenärzte sich bereit erklärt ; außerdem wurde Herr Dr . v.
Ploennies zur Ausbildung einer Abteilung neugewonnen , so daß
lt . „Tbr . " voraussichtlich 5 weitere Sanitätsabteilungen gebildet
werden können.

* Eberbach , 17. Nov. Die Kommission der Schifferschule
hat beschlossen , auch in diesem Winter den Unterricht wieder aus¬
zunehmen , wenn genügend Annieldungen erfolgen .

§ Bruchsal , 18 . Nov . Bei der am Montag im Hotel Keller
dahier abgehaltencn Pfarrkonfcrenz der Geistlichen der Tiöcese
Bretten wurde unter anderem auch beschlossen , eine Bezirks¬
kolportage einzurichten , wie dies schon in verschiedenen Gegen¬
den des Landes der Fall ist. Man beabsichtigt damit nicht, zu
den vielen Kolporteuren, welche das Land durchziehen , einen neuen
hinzuzusügen , sondern dem Unwesen, daß viele solcher Büchcrboten
unter dem Vorwand christliche Bücher und Unterhaltungsbüchcr zu
verbreiten, sich in die Familien cinschleichen , um dann irgendwelche
minderwertige, meist für das Volksleben schädliche Bücher an den
Mann zu bringen, energisch entgegen zu wirken . Denn es ivird
von jetzt ab nur der Bezirksbücherbote , der seine Ware vom evan¬
gelischen Schriftenverein in Karlsruhe bezieht, empfohlen werden .
Mit der Leitung der Bezirkskolportage ist Pfarrer Herrmannin Oberöwisheim betraut.

* Tirfcnbronn , 15. Nov . Ermutigt durch den Erfolg der
Interessenten der Bahn Pforzheim-Ellmendingen- Ettlingen , berief
Herr Pfarrer Meerwein von Mühlhausen auf Sonntag Nachmittag
eine Versammlung in das Gasthaus zur „Rose " hier, die sehr zahl¬
reich besucht war . In seinem Vortrag lenkte der Herr Pfarrer die
Aufmerksamkeit der Versammlung auf ein ganz neues Projekt,
nämlich auf die Erbauung einer Ringbahn wodurch die Orte
Huchenfeld , Hohenw arth , Sch ellbron . Neuh ausen ,
Merklingen , Hausen , Mühlhausen , Tiesenbronn ,
Friolzheim , W i m s h e i m rc . mit Pforzheim verbunden
werden sollen . Biele der Anwesenden sagten sich : die Botschaft
hör' ich wohl ; allein mir fehlt der Glaube ! und meinten, man
solle bei dem früheren Projekt einer Würm th alb ahn bleiben .
Zum Schluß wurde ein Komitee gewählt, bestehend aus den Herren
Pfarrer Meerwein, Bürgermeister Haas , den Schultheißen von
Merklingen und Friolzheim , das der ersehnten Bahn die Wege
ebnen soll. (Pf . Beob .)* Offcnburg , 17 . Nov. Unterm 9. November haben 18
Arbeiter und Arbeiterinnen der Spinn - und Weberei Offenburg
eine Danksagung veröffentlicht . Es waren Arbeiter und Arbei¬
terinnen, die schon mindestes 25 Jahre in diesem Geschäfte sind .
Sie hatten alle eine außerordentliche Ehrengabe erhalten : Die
schon mindestens 30 Jahre im Geschäfte sind , erhielten je 200 M .,
die schon 25, aber unter 30 Jahre im Geschäft arbeiten, bekamen
je 100 Mk . In der Danksagung betonen die Arbeiter, sie
„wünschen von Herzen, daß das schöne Verhältnis zwischen der
Direktion und den Arbeitern weiter bestehen möge. " Diese Dank¬
sagung sollte in allen 3 Offenburger Blättern erscheinen. Sie ist
auch im „Ort . Bote" sowohl wie in der „Offenb . Ztg ." erschienen.
Der sozialdemokratische „Volksfreund" aber hat sie, wie die „Offenb .
Ztg . " feststeüt, nicht ausgenommen , obwohl sie ihm zugeschickt wurde .

* Wehr , 16 . Nov. Unser Landtagsabgeordneter, Oberschulrai
Dr . Weygoldt , erstattete gestern Nachmittag hier im Saale des
Gasthauses zum Adler feinen Wählern Bericht über die Verhand¬
lungen des letzten Landtages. Tie Versammlung war von hier
und aus der Umgebung gut besucht . Bürgermeister Trefzer
brachte nach Schluß des Berichts ein dreifaches Hoch auf Herrn
Weygoldt aus , in welches die Anwesenden kräftig einstimmten .
Herr Weygoldt dankte und leerte sein Glas auf das Wohl der
Gemeinde Wehr und des Bezirkes . (M . Tgbl.)

p\ Donaueschingcn, 18. Nov . Anläßlich des Geburtsfestcs
der Fürstin zu Fürsten b erg fand gestern Vormittag 10 Uhr
in der katholischen Stadtkirche Gottesdienst statt und am Abend
veranstaltete die Museumsgesellschaft einen schön verlaufenen Ball.
Bei dem Essen, an dem sich 72 Personen beteiligten , gab der Ver -
emsvorstand, Herr f . f . Forstmeister Eschborn , den Gefühlen
der Liebe und Verehrung der hohen Frau beredten Ausdruck. Die
Fürstin vollendete gestern ihr 34. Lebensjahr.

* Raithaslach , 16 . Nov . Bei der hier abgehaltcnen Mis¬
sion wurde gestern im Gedränge einer Frau aus Gallmannsweil
der Fuß aus dem Gelenk gedrückt . Trotz des furchtbaren
Schreiens der am Boden liegenden Frau drängten die Leute ein¬
ander über dieselbe hinweg . (Konst . Ztg .)

* Aus Baden , 19. Nov . Freiburg . Dreitausend
Mark hat Freifrau v . Gayling aus Anlaß des Todes ihres
Gatten , des Freiherrn Carl von Gayling -Altheim , der Stadt über¬
mittelt. Die hochherzige Gabe soll teils zur Vergebung an die
Armen, teils für Theater-Unterstützungszwecke verwandt werden. —
Mannheim . Seit 2 . November wird der bisher hier wohnhaft
gewesene verheiratete Kellermeister Heinrich Stemmler
von Hochheim vermißt . Derselbe hat sich an genanntem Tage
unter Umständen von seiner Wohnung entfernt, die die Begehung
eines Selbstmordes als wahrscheinlich erscheinen lassen . —
Sinsheim . Am Sonntag Nachmittag wurde aus der
Schwarzbach auf Neckarbischofsheimer Gebiet die bereits in
stark vorgeschrittenem Zersetzungszustand befindliche Leiche der
Witwe Elisabeth Neidhard aus Guttenbach (Amt Mosbach)
aufgesundcn. Die Verunglückte hinterläßt drei Kinder, von
denen das jüngste , ein Mädchen, 13 Jahre zählt. —
Altenheim . Am Sonntag Nachmittag spielten der 17 Jahre
alte Sohn des Landwirt Anselm und der 14 Jahre alte Sohn dcs
Zimmermann Rinkel mit einer Vogelflinte ; ein Schuß ging
los und tras das 11 Jahre alte SöHuchen des Jakob Lauben
am Kopfe. Die Kugel konnte noch nicht entfernt werden. —
Lörrach . Der Dienstag Abend 8 Uhr 45 Min . von Schliengen
nach Basel abgehende Zug hatte in Rheinweiler eine unliebsame
Verspätung von über einer Stunde , da vor Rheinweiler die
Maschine eines Güterzuges defekt wurde. — Konstanz . Dieser
Tage wurde in das hiesige Amtsgesängnis der wegen Wechsel -
fälschung verfolgte 21jährige Kaufmann Friedrich Zorn ein-
geliefert . Derselbe war in einem hiesigen Geschäft angestellt,
fälschte Wechsel im Betrage von 486 3) ! . und ging dann flüchtig .
In Amsterdam wurde er aber verhaftet. — Waldshut . Ein
windiger Bruder scheint der schweizerische Accordant , dem die
Grabarbeiten für die Hauensteiner Brunnenleitung
übertragen wurden, zu sein. Nachdem er sich letzter Tage einen
Vorschuß von 380 M. hatte ausbezahlen lasten , verschwand er
Mötzlich und wurden durch diese Äffaire außer der Gemeinde ver-
chiedene Arbeiter, die hierdurch brotlos geworden , sehr geschädigt.

* Stuttgart , 18 . Nov. Am Freitag , 13. November, waren
es 25 Jahre , daß der Unterricht in der von hiesigen Privaten ge¬
gründeten höheren Handelsschule eröffnet wurde. Dieser
Umstand wurde durch ein Jubelfest gefeiert , das einen ebenso er¬
hebenden als genußreichen Verlaus nahm . Am Mittag des 13.
versammelten sich ehemalige Schüler mit Angehörigen des jetzigen
und des trüberen Lehrerkollegiums zu einem gemeinsamen Mittags¬

mahl im Königin Olga -Bau . Herr Kaufmann Hans Schickhardtvon hier, einer der Schüler des ältesten Jahrgangs und jetzt Mit¬
glied des Schulrats der höheren Handelsschule, leitete diese Vor¬
feier , bei welcher namentlich auch der beiden verstorbenen Lehrer
Professor Scheck , Direktor 1885—94 , und Rührig jr . gedachtwurde , auf deren Gräbern mau andern Tags Kränze niederlegte .
In Reden und Gedichten wurden Erinnerungen ans früheren
Zeiten aufgefrischt, hierbei auch das Andenken des ersten Direktors
und Blitbegründers , des jetzt noch in Görlitz als Handelsschuldirektor
wirksamen W . Röhrich sen . gefeiert . — Ilm 6 Uhr begann im großenSaale des oberen Museums der eigentliche Festakt . Eine stack-
liche Anzahl von hohen Gästen hatte sich eingesunden : der Ministerdes Kirchen - und Schulwesens Dr . v. Sarwey , Rcgierungsdirektor
v . Finckh , der Direktor der Königl. Kultministerialabteilung Dr.
v . Planck , die Rektoren der Gymnasien , der Wilhelmsrealschule
u . s. w . Der Vorsitzende des Schulrats , der 79 -jährige Kaufmann
Heinrich Binder sen ., welcher auch vor 25 Jahren die Eröffnungs¬rede gehalten hatte, begann mit einer einleitenden Ansprache , dar¬
aus folgte die Festrede des jetzigen Direktors Professor E . Bon -
h ö s f e r , welcher die Ziele der höheren Handelsschule und ihre
Einrichtung darlcgte , sodann interessante statistische Mitteilungen
gab , an die sich wichtige Schlußfolgerungen anknüpften , und end¬
lich einen zuversichtlichen und hoffnnngsfreudigen Ausblick in die
Zukunft eröffnete . — Die höhere Handelsschule hat alle Ursache,mit Genugthuung und Freude auf das in jeder Beziehung gelungene
Fest zurückzublicken.

* Aus dem Elsaß , 18 . Nov. Durch die Blätter geht heutedie telegraphische Nachricht , daß in Havre der vom Gemeinderat
zum Bürgermeister gewählte Eisenhändlcr Guntz von der Regier¬
ung nicht bestätigt worden sei, weil derselbe Mitglied der
Patriotenliga war . Die Thatsache an sich ist richtig, nur ist sie
nicht in Havre, sondern in Zabern passiert. Der „Straßb . Post"wird von dort geschrieben : „Daß die Regierung in dieser Weise
verfahren werde, war für alle einsichtigen Leute von vorneheremklar . Herr Guntz war, wie er seinerzeit selbst zugegeben hat, früher
Mitglied der bekannten Patriotenliga , und daß er daher, mag das
Maß seiner Thätigkeit in der Liga auch ein bescheidenes gewesen
sein, von der deutschen Regierung nicht an die Spitze unseres Ge¬
meinwesens berufen werden könnte , hätten sich unsere Stadt «
väter bei einigem Nachdenken wohl selbst sagen können. Jetzt sindwir glücklich die erste und einzige Gemeinde des Landes, deren
Bürgermeistervorschlagzweimal abgelehnt worden ist, sodaß nachder neuen Gemeindeordnung das Ministerium die Befugnis besitzt,einen Bürgermeistereiverwalter zu ernennen . "

Aus der Residenz .
' Karlsruhe , 19. Novbr.

— Die auf Vas Detnilreifs » bezüglichen neuen Vorschriftender Gewerbeordnung scheinen vielfach noch mißverstandenzu werden .
Man begegnet der Ansicht , daß vom 1 . Januar 1897 an das
Detailreisen , soweit der Bundcsrat nicht Ausnahmen zulasse,verboten sei . Diese Auffassung ist nicht zutreffend . Das Gesetz
verbietet das Detailreisen nicht, sondern unterwirst es lediglich
den Bestimmungen über den Wandergewerbebetrieb , dem
es sachlich gleichsteht. Wer bei Privatkunden ohne vorgängige
ausdrückliche Aufforderung Warenbestellungen aufsuchen will,
bedarf vom kommenden Jahre an statt oder neben der Legitima-
tionskarte für Handlungsreisende eines Wandergewer be¬
schein es und hat , wo die Landesgesetze dies vorsehen, die Wander-
gewerbestcuer zu entrichten . In Baden werden solche Personen,
sofern sie im Großherzogtum eine gewerbliche Niederlassung, einen
Geschästssitz, einen Wohnsitz, oder einen ansässigen Geschäftsführer
nicht haben, mit der Gewerbesteuertaxe belegt werden . Die ge¬
setzlichen Beschränkungen des Wandergewerbes finden allerdings
auch auf das Detailreisen Anwendung, ' werden an und für sich
das letztere aber ebensowenig ausschließen , als das sonstige Wan¬
dergewerbe . (Karlsr . Ztg .)

=--- Naturwissenschaftlicher Verein. In der nächsten Sitzung
(Freitag , 20. Nov .) wird Geh . Rat Dr . En gl et einen Vortrag
über „Ozon " halten.

= Kaufmännischer Verein. Im großen Rathaussaal hielt
gestern Abend Rechtsanwalt Dr . Binz einen Vortrag über „Die
bevorstehende Reform des deutschen Handelsgesetzbuchs " , der leider
nicht so gut besucht war, wie es das interessante und für den
Kaufmannsstand so wichtige Thema verdient hätte, um so mehr,
als es der Redner verstand, den trockenen juristischen Stoff in
höchst populärer , für jedermann verständlichen Weise zu
behandeln. Das deutsche Handelsgesetzbuch, bekanntlich schon
vor Gründung des Deutschen Reiches entstanden , be¬
darf in vielen Punkten einer durchgreifenden Aenderuug.
Wohl haben schon verschiedene Artikel desselben durch das am 1 .
Januar 1900 in Kraft tretende „ Bürgerliche Gesetzbuch " eine Än¬
derung erfahren ; wo dies jedoch nicht geschehen (also namentlich
in rein handelsrechtlichen Fragen ) und die modernen Verkehrs¬
anschauungen eine Abänderung erheischen, da soll der neue Ent¬
wurf eingreisen . Der Redner besprach die einzelnen Bestimmungen,
die vom geltenden Gesetze abweichen bezw. ueu in dasselbe aus¬
genommen werden sollen . Es sind dies in der Hauptsache : die Er¬
weiterung des Kausmannsbegriffs sowie die neuen Vorschriften über
das Handelsregister und das Firmenrecht. Der Vortrag fand leb¬
hafte Anerkennung .

Mttitärverei » Karlsruhe . Ain nächsten Samstag, abends
V- 9 Uhr, wird Stadtrat Glaser im Schrempp 'schen Saale III
einen Vortrag halten über den „Kampf an der Beresina im Jahre
1812" . An den Vortrag wird sich eine gesellige Unterhattung
anschließen .

= Der Verein Karlsruher Wirte feierte gestern im Saale
der „ Eintracht" sein Sliftnngssest. Die Mitglieder hatten sich in
großer Anzahl eingefunden und freuten sich der schönen Musik - »ab
Gesangsvorträge der Frl . Frieda Meyer und der Herren Bau¬
mann , Bock und Brüder Glaßner . Nach dem Konzert wurde
die neue Standarte , die beim Jubiläumssestzug zum erstenmal
Verwendung fand, durch den Vorstand des Vereins, Herrn Hen s el ,
mit einer beifällig aufgenommenenAnsprache dem Verein über¬
geben . Der Vorstand des Bad . Wirtsvereins , Herr Glaßner ,
prach in humorvoller Rede über Zweck und Bedeutung der Wirts¬

vereine und über deren ungeahnte Entwicklung in Baden während
des letzten Dezenniums. Ein fröhliches Tänzchen hielt Alt und
Jung bis in die frühesten Morgenstunden in heiterster Stimmung
zusammen .

— Dem verunglückte» Sohn des Fabrikanten Sinner in
Käferthal mußte das Bein amputiert iverden .

□ UnglücksfaU. In einem Hause der Luisenstraße , in
welchem eine Bauveränderung vorgenommen wird , ist gestern Nach¬
mittag der 57 Jahre alte verheiratete Maurer Karl M e i n z e r
von Teutschneureuth vermutlich durch einen Fehllritt vom 2. Stock¬
werk in den Kellerraum gefallen , wodurch er seinen augen¬
blicklichen Tod gesunden hat . Ein Verschulden dritter
Personen ist ausgeschlossen.

Stimmen aus dem Publikum .
Karlsruhe , 18 . Nov. Die „Bad . Landesztg . " hat in der

Nr . 270 vom 17 . November unter „ Stimmen aus dem Publikum"
ein Eingesandt gebracht , das sich mit dem Briefkasten an der Ar¬
tilleriekaserne , dessen Lage und Leerung befaßt. Der Briefkasten an
der Artilleriekaserne ist für das Artilterieregiment bestinnnt
und auf dessen Wunsch an der Stelle angebracht worden, wo
er sich zur Zeit noch befindet . Der Briefkasten genügt auch dem
Bedürfnis vollständig. Im übrigen lautet die kritische Stimme so,
als befände '

sich in der ganzen Oftstadt nur dieser eine Briefkasten;



demgegenüber muß bemerkt werden, daß in der Durlacher Alle an:
Thorgebäude, an der Ecke der Lachnerstraße und am Schlachthaus,
sowie an der Ecke der Karl- Wilhelm - und Rudolfstraße je ein
Briefkasten, also vor dem Durlacherthor im ganzen 5 Briefkasten
aufgehängt find und mit der Vermehrung nach Maßgabe der bau¬
lichen Entwicklung jenes Stadtteils sortgefahren werden wird .
Kaiserliches (Postamt 2. Dem oll .

^ Karlsruhe , 18 . Nov . Wenn jetzt doch an dem süd¬
lichen, dev Stadt gehörenden Teile der alten Infanterie -
Kaserne größere Veränderungen vorgenommen werden, so würde
es sich im Jntereffe des Publikums empfehlen, die beiden in den
Gehweg am Ludwigsplatz hereinspringcnden Staffeln abzu¬
tragen. Die Thüren an den Staffeln sind stets geschloffen und
seit Jahrzehnten nicht benutzt worden, also vollkommen entbehrlich .
Sie engen aber den Gehweg sehr fühlbar ein, was sich besonders
an den Markttagen wahrnehmen läßt . Die Beseitigung dieses
Verkehrshindcrniffes würde dankbar begrüßt werden. Sollte man
die Deckung des Gehwegs , die noch aus den alten, angestammten
. Platten * und aus Pflaster besteht, durch eine neue aus Cement
oder Asphalt ersetzen, so wäre dies nur zeitgemäß und natürlich
ebenfalls sehr willkommen.' Karlsruhe , 18 . Nov . In Sachen derHunde - Er -
schießung im Hardtwald sind uns noch mehrere Einsendungen
zugegangen, darunter eine, die sich in ihrer Tendenz mit der schon
in Nr . 270 II. veröffentlichten deckt und aus deren Wiedergabe
wir daher verzichten dürfen. Dagegen wollen wir dem Einsender
des ersten Artikels, dem Besitzer des erschaffenen Hundes , nochmals
das Wort geben , der uns schreibt :

Der in Nr . 270 II . Ihrer Zeitung bezüglich der Hunde ent¬
haltene Artikel ist geeignet, die Frage, welche infolge des Vorfalles
im Hardtwald zur Diskussion gestellt werden sollte, zu verhüllen.
Es Ist nicht die Rede davon, ob ein Hund mehr oder weniger in
Karlsruhe hcrumläust , und ebensowenig handelt es sich um eine
Untersuchung darüber, ob zarte Besaitung oder Dickfelligkeit im
Leben vorzuziehen sei . Die Frage ist, ob es jetzt und künftig er¬
laubt sein soll (denn unter der früheren Verwaltung geschah dies
nicht), in den der Stadt zunächst liegenden Spaziergängen Hunde,
die sich einen Augenblick von ihrem Herrn entfernt haben , als
schädliche Tiere niederzuschießen und damit die Sicherheit, das
Wohlbefinden und das Eigentum der Menschen zu schädigen .
Anderswo thut man alles mögliche , um die öffentlichen Spazier¬
gänge angenehm zu gestalten ; hier sollen sie in Zukunft einseitig
als „Jagdrevier " angesehen und darnach behandelt werden : Ein
rechter Jäger erlegt übrigens einen Hund selbst im fernsten Forst
nur in äußersten Notfällen , und es sollte im Bereiche einer ge¬
sitteten Stadt dies gar nicht möglich sein . Daß sich die Hunde in
der Stadt immer noch nicht daran gewöhnen lassen, die öffentlichen
Aborte für gewisse Verrichtungen zu benutzen , ist ein Uebelstand,
unter dem Karlsruhe wie alle menschlichen Ansiedelungen leidet,
und zwar nicht mehr wie andere Städte . Dies ist Sache der
Straßenreinigung und steht mit der Frage , ob die Hunde der
Bürger von Karlsruhe im Hardtwald niedergeschossen werden
dürfen, absolut in keinem Zusammenhang . Letzteres soll und darf
nicht geduldet werden.

Rechtspflege .
Karlsruhe , 18. Nov . (Strafkammer III .) Franz Acker aus

Zcll -Weierbach, Kutscher in Ettlingen , fuhr am 14 . Oktober von der
Krone in Ettlingen übermäßig scharf über die Albdrücke durch den Rat¬
hausbogen und den Marktplatz. In der Nähe des Rathausbogens
wollte ein drei Jahre altes Mädchen über die Straße und kam einen
Schritt vor dem Trottoir unter die Räder des Fuhrwerks des Acker,
dem es nicht mehr gelungen war , die Pferde anzuhalten . Das Kind
starb an den erhaltenen Verletzungen gleich nach dem Vorfall . . Wegen
fahrlässiger Tötung erhielt Acker 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft. — Auch in dem zweiten Falle
der Tagesordnung handelle es sich um einen Unfall, der durch die fahr¬
lässig» Leitung eines Fuhrwerks , herbeigesührt wurde . Handelsmann
Kaufmann David aus Malsch fuhr , nachdem die Schranke an dem
Bahnübergang der Straße Neumalsch— Malsch geöffnet war , am
6 . Oktober in eine größere Anzahl Arbeiter , die über den
Uebergang gingen . Schlosser Karl Harlacher aus Malsch wurde
von der Deichsel ersaßt und zu Boden geworfen. Dem raschen Ein¬
greifen anderer Arbeiter ist es zu danken , daß Harlacher mit leichteren
Verletzungen, die aber immerhin eine Arbeitsunfähigkeit von etwa 10
Tagen verursachten, davonkam. Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe
von 43 M . — Durch Urteil des Schöffengerichts Durlach vom 17 . Ok¬
tober 1896 wurden die Fabrikarbeiter Christian Franz Dumas und
Franz Karl Dumas von Durlach wegen Körperverletzung, Widerstands
und Ruhestörung zu je 4 Wochen Gefängnis und weiter Christian Franz
Dumas zu 3 Tagen und Franz Karl Dumas zu 2 Tagen Haft ver¬
urteilt . Gegen dieses Urteil legten die Verurteilten und die Großh .
Staatsanwaltschaft die Berufung ein . Während die Berufung der
ersteren verworfen wurde, wurden auf die Berufung der Staatsanwalt¬
schaft die Gefängnisstrafen auf je 2 Monate erhöht . — Die Berufung
des Taglöhners Ludrv . Leicht aus Forchheimgegen das ihn wegen Belei¬
digung und Verhöhnung von Beamten in eine Gefängnisstrafe von
3 Wochen und in eine Hafrstrafe von 3 Tagen verfällende Urteil des
Schöffengerichts Ettlingen wurde verworfen . — Wegen Körperverletzung
erhielt Landwirt Wilhelm Friedrich Rebmann von Wilferdingen von
dem Schöffengerichte Durlach eine Geldstrafe von 40 M . Die hrergegen
eingelegte Berufung führte zu seiner Freisprechung. — Metzger Jakob
Doll von Berghausen wurde von dem Schöffengerichte Durlach von
der Anklage der Uebertretung der Feldpolizeiordnung freigesprochen.
Die Großh. Staatsanwaltschaft legte gegen das Urteil die Berufung
ein , ohne eine Aufhebung des freisprechenden Urteils zu erreichen .

Tagesordnung der Strafkammer II des Großh . Land¬
gerichts Karlsruhe . Samstag , 21 . Nov . , vorm . 9 Uhr : Philipp
9 Schmidt aus Jspringen wegen Diebstahls . Friedrich » Faeßler aus
Rinklmgen wegen Diebstahls . Johann Heinrich G Hertle aus Geru -
mingen wegen Körperverletzung. Ludwig Heinrich • Wyrich aus Kürn-
bach wegen Diebstahls. Friedrich Wilhelm O Gaum aus Bretten wegen
Urkundenfälschung, Betrugs und Unterschlagung. Wendelin O Zimmer-
mann aus Oberöwisheim wegen Beleidigung.' Konstanz , 17. Nov. (Strafkammer .) Heute wurde der 40jährige,
ledige Rentner Georg Ochs von Frankfurt , wohnhaft in Mailand ,
wegen Verbrechens gegen § 176 Ziff . 3 St .-G .-B . zu 10 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . 2 Verteidiger, die Herren Rechtsanwälte Venedey
hier und Justizrat Geiger von Frankfurt , standen ihm zur Seite . Die
Behauptung , daß Ochs im Zustand von Geisteskrankheit gehandelt, fand
durch das Gutachten der Herren Sachverständigen Oberarzt Mühlberger
hier und Medizinalrat Mader in Radolfzell gründliche Widerleg¬
ung. (Kst . Ztg .)

* Brüssel , 18. Nov. In dem Prozeß gegen den Hauptmann
Lothaire wegen Bruches des Eheversprechen §'

m wurde der
Angeklagte zum Ersatz der Kosten verurteilt , welche dem Frl . Van Heck
im Hinblick auf die bevorstehende Verehelichung entstanden sind . Der
Gerichtshof ist der Ansicht, daß der Ruf des Frl . Van Heck keinen
Schaden gelitten habe, da deren Name nur mit Achtung im Laufe des
Prozesses genannt worden sei .

Amtliche Nachrichten.
Expeditionsassistent Paul » Becker in Konstanz wurde nach Karls¬

ruhe und Expeditionsassistent Theodor O Verrück el in Karlsruhe nach
Konstanz versetzt .

* Skr. 67 des Verordnungs -Blatts der Generaldirektion der Großh.
Bad. Staatseisenbahnen vom 16. November hat folgenden Inhalt : Allge¬
meine Verfügungen : Errichtung einer Personenhaltestelle in Oensbach . —
Bekanntmachungen : Zuständigkeit des techn. Telegraphcnkontroleurs . Ungiltige
deutsche Freikarten . Belohnungen für langjährige gute Dienste im Jahre
1896. Druck von Frachtbriefen . Bahndienstwagen Nr . 345 B . Eigengewicht
des Wagens Baden Nr . 9449 . Abrechnung über den Berkehr mit Thorn tr .
MiNcinlugeii . Aufgefundenes Geld. (Es wurde ausgesuuden : am 27 . Ok¬
tober in Siugcn ein Geldtäschchen mit 3 M . 14 Pfg .) Perso . aluachrichten .

Verschiedenes ,
Personalien . Herzog Nikolaus von Würt¬

temberg ist Mittwoch früh von Meran in Wien eingetroffen .
Mittags stattete der Katsir der Herzogin Alexandra Mathilde und
H« N«g Nikolaus einen Besuch ab, um denselben das Bcildid an¬

läßlich des Hinscheidens ihres Bruders , des Herzogs Wilhelm , aus¬
zusprechen . — König Alexander von Serbien wird aus

der Reise nach Rom am 20 . d . M . in Wien eintreffen. — Zum
Nachfolger des verstorbenen D. Frommel im Konfirmationsunter¬
richte der beiden ältesten kaiserlichen Prinzen rst der Schwie¬
gersohn des Verewigten, Garnisonpfarrer Keßler - Potsdam , aus¬
ersehen . Pastor Keßler war Erzieher der kaiserlichen Prinzen .

' Kleine Mitteilnuge «. Paris . Ein verwegener Postdieb¬
stahl wurde gestern hier in der Rue d 'Allemagne verübt . Ein Post¬
wagen hatte in dem dortigen Postamt eben die versiegellen Briefsäcke
abgeholt, als ein Mann in der Uniform eines Postamtsdieners ihm
atemlos nachstürzte, dem KMscher mit den Worten : „Es ist ein Irrtum
vorgekommen ! Sie haben einen falschen Briefbeutel mitgenommen !" —
einen dichtgefülllen, umfangreichen Sack übergab und aus dem Wagen
einen lediglich Geldbriefe enthüllenden Beutel hervorholle . Auf dem
Hauptpostamre wurde festgestellt , daß in dem untergeschobenen Beutel
sich nur Papierschnitzel befanden. Die Erhebungen ergaben, daß in den
gestohlenen Geldbriesen 42 000 Frcs . deklariert waren . Von dem Diebe
konnte bisher nicht die geringste Spur ermittelt werden.. — Belgrad .
Seit Montag herrscht hrer und in Semlin ein starker Orkan , welcher
großen Schaden anrichtet. Der Schiffsverkehr auf der Donau ist ein¬
gestellt . Mehrere Schleppdampfer wurden zertrümmert . Der auf der
Fahrt nach Pankova begriffene Dampfer „Theben" wurde vom Sturme
ans Ufer geschleudert. — Berlin . Eine studentische Kundgebung in
der Duellsrage erfolgte in einer Versammlung der Studierenden
der Technischen Hochschule in Charlottenburg . Mit 273 gegen
176 Stimmen wurde der Antrag abgelehnt, die Einrichtung eines Ehren¬
gerichts zu befürworten, das für alle studentischen Kreise Deutschlands
maßgebend sein solle und für die Abschaffung des Duells einzutreten
habe. — Breslau . Inder Militärschwimmanstalt Klein¬
burg bei Breslau ist, wie seinerzeit berichtet worden , Ende August
d. I . der Kürassier Walter durch die Schuld des Schwimm-
lehrers ertrunken . Auch dem die Aufsicht führenden Lieutenant
Frhrn . v . Saurma -Jeltsch wurde ein Teil der Schuld zugeschrieben.
Wie jetzt die Breslauer „Volksmacht" berichtet, ist das Urteil am
letzen Samstag gefällt worden. Der Schwimmlehrer, Unteroffizier Ulrich,
wurde zu 4 Jahren Festungshaft verurteilt und der Lieutenant ,
Frhr . v . Saurma -Jeltsch , auf ö Jahre im Avancement zurück¬
gesetzt . — London . Der britische Dampfer „Memphis " , von Mon¬
treal nach Avonmouth unterwegs , ist bei Mizen-Head gesunken . Der
Kapitän und ein Teil der Mannschaft wurde gerettet ; 9 Personen find,
wie vermutet wird, umgekommen . — So fia . Am Mittwoch fand eine von
dem Pastor der deutsch -evangelischenGemeindeabgehaltene Trau erfrier
am Grabe des Fürsten Alexander !, statt . Derselben wogten der
Fürst und die heute eingetroffene Gräfin Hartenau bei , ferner Minister¬
präsident Stoilow und zahlreiche Hofbeamte, sowie hohe Offiziere.

Patentbericht für Baden
mitgeteilt von dem Internat . Patentbureau C. Kleyer in Karlsruhe .

Auskünfte ohne Recherchen werden den Abonnenten dieser Zeitung
bei Einsendung der Frankarur gratis erteilt.

1. Patentanmeldungen :
S . 9429 . Trockenhorde , insbesondere für Maccaroni . Von Söncker

u. Vater in Mannheim . Vom 24. April 96 . I . 2188. Druckregelungs¬
vorrichtung für gasverdünnte Räume, insbesondere für Röntgen -Röhren .
Von Dr . Ludwig Zehnder in Freiburg i. Br . Vom 28 . Juni 96.

II . Patenterteilung :
Nr . 90205 . Läuterhahn . Von O . Wehrle in Emmendingen . ■Vom

8. März 96 .
III . Gebrauchsmuster - Eintragungen :

Nr . 65270. Einsatz für Schmuckwarenetuis, Koffer und Schau¬
fenster -Auslagen , aus zwei oder mehreren, in parallelen Zwischenräumen
versteiften Leisten , mit durch Stoffüberzug gehaltener federnder Fikz-
auslage als Polsterung . — Von Georg Schölch in Pforzheim . — Vom
23. Oktober 1896. Nr . 65336 . Tellerförmig, aus Stahlblech gepreßter ,
innen mit radialen Einschnitten versehener Ring für Nohrdichtungen .
— Von Christian Rumpf in Mannheim . II . Querstraße Nr . 23. —
Vom 11. Juli 1896-

Geschäftliche Mitteilungen.
+ Das Geschäft in Fahrrädern lag in diesem Jahre so,

daß die großen Fabriken von altem, bewährtem Ruf mit Aufträgen
überhäuft waren und auf der Höhe der Saison nicht den Bedarf voll
befriedigen konnten , während schwächer fundierte Fabriken trotzdem nicht
im stände waren , sich zu halten . Es wird erwartet , daß sich die Ver¬
hältnisse in der nächsten Saison in ähnlicher Weise entwickeln werden,
weshalb sich die betreffenden Fabriken auf Erhöhung ihrer Produktion
einzurichten suchen. So habm sich die Inhaber der „Brennabor "-
Fahrradwerke , die Herren Geb r . Reich st ein inBranden -
burg a. H ., die sich in den letzten Jahren schon wiederholt veranlaßt
sahen , ihre Fabrikanlagen durch Schaffung neuer und größerer Arbeits¬
räume zu erweitern, entschlossen, jetzt wieder mehrere vierstöckige Ge¬
bäude von nicht weniger als 1715 gm Grundfläche aufzuführen , die
bereits ihrer Vollendung entgegengehen . Die Gesamterzeugung von
Fahrrädern wird nach Inbetriebsetzung der neuen Räume 35000 Stück
jährlich betragen.

Handel und Verkehr.
* Mannheim , 18 . Nov. (Produktenbörse.) Weizen für Nov.

18.50 , Roggen für Nov. 14.40, Hafer für Nov. 14.20, Mais für
Nov . 10.— . Tendenz : Behauptet .

* Mannheim , 18 . Nov. (Effektenbörse .) Die heutige Börse ver¬
lief geschäftslos. Wir notieren : Hofmann u . Schoetensack 39 Bf . Bad .
Brauerei - Stammaktien 77

'
Bf . , Storchenbrauerei 126 bez . Kontinental -

Versichenmgs-Mtien 435 G ., 440 Vs.
' Villingen , 17 . Nov. Kernen alter 11 .— , 10 .80/ neuer 9 .80,

10.84, 9.50, Weizen 9.- -. 8.68, 8 .50, Hafer neuer 7 .—, 6 .52, 6 .—, Misch¬
frucht 7 .— .

* Pfullendorf , 17 . Nov. 100 KUo Kernen 20 .50, 18.35, 15 .50,
Weizen 17 .20, 16 .78, 16 .— , Gerste 14 .—, 12.58, 11 .60 . Hafer 13.50,
12 .64, 10.50 .

* Paris , 18. Nov. Rüböl per November 60.75, per Dezember 61 .25,
per Januar -April 61.75 , per Mai 63.— . Träge . Spiritus per Nov.
31 .50 . per Mai -Aug. 33.75. Behpt . Zucker , weißer , Nr . 3 . per 100
Kilogr. per Nov . 26.80 , per März -Juni 28 .30 . Träge . Mehl, 8
Marques , per Nov. 47.80, per Dezember 46.30 , per Jan ^April 48. 75,
per Mai -August 49 .25. Fest. Weizen per November 22. 10, per
Dezember 22.25, per Januar -April 22 .50 , per März -Juni 23.10 .
Beht. Roggen per November 14.75 , per Dezbr. 14.60 , per Jan --
Apr. 14.75, per März -Juni 14.75. Behpt . Talg — .— . Wetter :
Schön.

* London , 18. Nov. Silber 29 15/ie.
* Glasgow , 18. Nov. Roheisen . (Schluß.) Mixed numbres war«.

48 Sh . 9 d." Liverpool . 18. Nov. (Baumwolle.) Schluß. Tageseinfuhr 4000,
Umsatz 16000 Ballen . Gedrückt . Amerikaner 7» niedriger .

* Amsterdam , 18. Nov. Weizen fürNov . —.— , für März 202 .—,
Roggen für Mürz 113 .—, für Mai 119 .—, Leinöl hier 187«, für Dez.
177« , für Frühjahr 287-, für Sommer 197». Banca - Zinn hier —.— ,
Billiton hier — .' New - Dork , 18 . Nov. 5 Uhr Nachm . Atschison Topeka u .
Santa Fö Sh . 157», Canada Pacific Sh . 577-, Central Pacific Sh .
16 '/«, Chicago Milw . u. St . Paul Sh . 767», Denver u. Rio Grande Pres .
447», Louisville u. Nashville Sh . 517», New-Dork Lake Erle Sh . 167«,
New-Dork Central Sh . 957«, Norchern Pacific pref. Sh . 267 », Silber
65. Tendenz : anfangs lustlos, später rückgängig, Schluß befestigt.

* New - Dork , 18. Nov. Weizen : Nov. 867«, Dezbr. 87 —, Jan .
877 », Febr . - , März 897 », Mai 88—, Juli — Nov . 29 5/ », Dez .
307», Jan . 307», März — , Mai 337«, Juli — .— . Tendenz : Weizen
anfangs abgeschwächt , später anziehend , Schluß sehr fest.' Chicago , 18. Nov. Nov. 787», Dez . 767-, Mai 827 «, Nov.
237-, Dez . 24—, Mai 277».

* Mond seid , 16. Nov. Der hiesige Tabak wurde vorige Woche
ebenfalls durch Freudenberger Makler verkauft. Der Preis war pro
Zentner 40 M . inkl . Steuer , wozu bei größeren Partten ein ansehnliches
Kaufgeld außerdem bewilligt wurde.

Drahtberichte .
w Ellwangen , 19 . Nov . Die „ Franks. Ztg . " meldet

von hier : Hofmann (Ctr .) ist mit 10176 Stimmen ge¬
wählt . Bräuchle (Bolksp.) erhielt 6440, Agster (SozJ 1289
und Geß (natl .) 490 Stimmen .

w Sonfcott , 19 . Nov. Die Chartered Company
erklärt, Transvaal habe keinen Schadenersatzanspruch erhoben.
Sollte ein solcher erhoben werden, so würde sich die Company
ihm widersetzen . Jedenfalls werde kein neues Kapital für Zwecke
außerhalb Rhodesias angelegt werden . — Die „ Times " meldet
aus Singapore von gestern , daß der chinesisch - japa¬
nische Handelsvertrag den Fremden keine Zugeständnisse
gewährt . Gerüchtweffe verlautet , daß sich Li - Hung -

^
Tschang

mit der Absicht trage, in das Privatleben zurückzutreien,weil er über die Behandlung verstimmt sei, die er bei seiner
Rückkehr erfahren .

v Koustantinopel , 19 . Nov . Die Blätter veröffentlichen
die erste Liste der Zeichnungen zu Gunsten der Vervollstän¬
digung der Bewaffnung und Ausrüstung des Militärs .
Unter den Zeichnern befinden sich alle Minister , darunter
der Großvezier mit 500 Pfund und der Scheck ul Islam mit
400 Pfund . Die Liste enthält auch die Namen von 3 Christen .
Sie weist einen Betrag von mehr als 5000 Pfund auf .

vf Konftantiuopel , 19 . Nov . Die armenische General¬
versammlung wählte den Bischof Ormanian zum Patri¬
archen ; es fanden keinerlei Zwischenfälle statt . — Aus Befehl
des Sultans stellte der anläßlich der Unruhen beim Sturm auf
die Ottomanbank am 26 . August eingesetzte besondere Ge¬
richtshof seine Thätigkeit ein . Die ihm noch vorliegenden
Fälle werden dem Kaffationshos überwiesen.

An unsere Herren Korrespondenten richten wir im
Hinblick auf den durch die Reichstagsverhandlungen stark in An¬
spruch genommenen Raum unseres Blattes die Bitte , Berichte
über Konzerte, Versammlungen u . s. s., sofern sie nicht von be¬
sonderem Interesse sind, möglichst gedrängt fassen zu wollen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :
Otto Reuß ;

Verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer ,
beide in Karlsruhe .

Gesunde , frische , kräftige Kinder
um sich zu sehen ist der Wunsch aller Eltern und die Freude jedes
Freundes der Jugend . Ein Geschlecht heranzuziehen, das dem aufregen¬
den Vielerlei des modernen Lebens einen ausreichenden , stets wieder zu
erneuernden Fond von Gesundheit, Energie und Lebenskraft entgcgenzu-
stellen vermag , das ist mit die wichtigste Aufgabe der Jugend - und
Volkserziehung. Nichts trägt mehr dazu bei , die Lebenskraft zu stählen
und die Widerstandsfähigtett gegen schädliche Einflüsse aller Art zu er¬
höhen, als eine vernünftige Ernährung . Den hervorragend¬
sten Rang roird in einem rationellen System der Ernährung allezeit die
Milch behaupten, als dasjenige Nahrungsmittel , das vor allem von dem
jugendlichen Organismus am leichtesten und raschesten assimiliert wird .
Den Eiweißstoff der Milch chemisch rein darzustellen und in eine mög¬
lichst leicht lösliche und verdauliche Form überzuführen , ist den Höchster
Farbwerken in Höchst am Main gelungen und sie bringen in der Nutrose
ein Präparat an den Markt , das mit seinen andern Vorzügen vor allem
auch den der Billigkeit vereinigt.

Wer also unseren Kleinen das frische Rot der Gesundheit auf die
Wangen zaubern und es chnen dauernd erhalten will, der mache einen
Versuch mit Nntrose . — Nutrose ist in Probeschachtekn (ä 100 Gr .) zum
Preise von M . 2 .— durch alle Droguen - und Kolonialwarenhandlnngen ,
sowie Apotheken zu beziehen ._ 5125.1

Die Lindener Patent - Sammle
von Hirt & Sick Nachfolger, Specialseidenwaarenhaus , Kaiserstraße 201 ,
Lbertreffen an Qualität und elegantemAussehen alle anderen Fabrikate .
Dieselben sind in allen , für Costumes und Blousen geeigneten Farben¬
tönen vorhanden und kosten Mk . 3.50 und Mk . 4 .20 das Meter . 4847 .— 8.

Meteorot . Centralftatton Stuttgart . Wettervorhersagnug .
18 . November, nachmittags 4 Uhr.

Aus England fehlen alle Nachrichten ; es scheint aber nach den süd¬
norwegischen, niederländischen und nordfranzöstfchen Meldungen gerade
von dort her, also aus Nordwesten, ein neuer Lustwirbel im Anzug be¬
griffen zu sein , deffen Eingreifen in unsere Witterungsverhältnisse milde
Temperatur , aber nach anfänglicher Aufheiterung bald wieder , voraus¬
sichtlich gegen Abend bewölktes Wetter und Regen bringen wird .

4 ) Großh . Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 19. Nov . Abonnements -Abtlg . B . 2 . Quartal . 16.

Vorst. (Kleine Preise .) Zum erstenmale wiederholt : „Der Flutgeist ",
lyrische Oper in 3 A. nach George Sand und Paul Meurice von Louis
Gallet , deutsch von Emma Klingenfeld , Musik von P . und B . Hille¬
macher . Anfang 7*7 Uhr.

Freitag , 20. Nov. Abonnements -Abtlg . A . 17. Vorst. (Kleine
Preise .) „Der Evangclimaun " , musikalisches Schauspiel in 2 A . (der
2. Akt in 2 Abteilungen) nach einer in den Erzählungen eines Polizei -
kommiffärs von Dr . Leopold Florian Meißner mitgeteilten Gegebenheit
von Wilhelm Kienzl . Anfang 7s7 Uhr.

Samstag , 21. Nov. Abonnements -Abtlg . (< • 17. Borst (Kleins
Preise .) : „Preziosa ", romantischesSchauspiel in 4 A. von P . A . Wolff
Die zur Handlung gehörige Musik von Carl Maria von Weber . An¬
fang 7-7 Uhr.

Sonntag , 22 . Nov. Wegen des Buß- und Bettages keine Vor¬
stellung.

Montag , 23 . Nov. Abonnements -Abtlg . <7. 17 . Vorst. (Kleine
Preise .) „Der Flutgeist "

, lyrische Oper in 3 A . nach Georgs Sand
und Paul Meurice von Louis Gallet , deutsch von Emma Klingenfeld .
Musik von P . und B . Hillemacher . Anfang 7s7 Uhr .

Vormerkungen zu den Vorstellungen zum Hoftheater Karlsruhe
nimmt das Vormerkbureau an Wochentagen jeweils von 8—12 Uhr vor¬
mittags und von 3—5 Uhr nachmittags bis längstens 12 Uhr mittags
des der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tages entgegen. Btt
schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die gewünschten Karten
und die Vormerk -Gebühr (35 Pf . für jede Karte), sowie das Porto
für Antwort oder für Zusendung der Karten an das Bormerkbureau
einzusenden .

Geboren .
Karlsruhe , 11 . Nov. Klara Karoline, B . Karl Malsch , Wirt . 12. Nov .

Frieda Christina Karolina, V. Jakob Christian Appenzeller. Schiefer¬
decker. 15 . Nov. Anna Christine, B . David Wiedemann , Schreiner .
16. Nov. Karl Friedrich, V . Karl Friedrich Förster , Wirt ; Frieda
Auguste Elisabeth, V . Johann Adam Ditsch, Küfer . 17 . Nov .
Franz Xaver, V . Dionys Haas , Heizer; Friedrich , B . Mob Förster ,
Schlaffer ; Gustav Wilhelm, V . Karl Schlaier , Taglöhner . 18. Nov .
Erna Paula . V. Gustav Himmelheber, Fabrikant .

Gestorben .
Karlsruhe , 15 . Nov . Josef Poff, Schieferdecker , 18 I ., V . Josef Poff ,

Hofschieferdecker . — Bertha , V . August Scharf , Weißgerber , 8 M .
7 T . 16 . Karl Seitz , Kaufmann. 35 I . — Max Walter . Stein¬
drucker , 30 I . — Julie von Haber Wwe . , 78 I . — Heinrich, B.
Simon Just , Blechnermeister , 11 . 17. Luise, V. Joh . Stürurlinger ,
Schreiner, 1 I . 9 M . 27 I . — Maria , B . Franz Pech, Weißger -
ber, 5 I . — Henrike Günther , 46 I . — Johanna Hartmann Wwe ^
54 I . — Arthur , V . Tionis Kistner, Maurer , 1 I . 2 M . 13 T .

Schiffsnachrichten .
' Kiel , 18. Nov. S . M . Schiff „ Sperber ", Kommandant Kor -

lenkapitän Reincke ist heute von Westafrika im hiesigen Hafen ein -
roffen.' Hamburg , 16. Nov. Neueste Nachrichten über die Bewegung
; Dampfer der Hamburg-Amerika Linie : Asturia am 16. d . M . in
^haven angekommen ; Cheruskia am 15 . d . M . in Hamburg ange -

* Bremen , 17 . Nov. Letzte Nachrichten über die Bewegung der
npfer der New -Dork- und Baltimore -Linien : Werra am 14. d . M . in
ma augekommen ; Dresden am 15. d . M . in Bremerhaven ange -
men ; Crefeld am 7 . d . M . in Galveston angekommen ; Weimar am
d . M . in New-Dork angekommen . — Der Brasil - und La Plata -
ien : Craigearn am 9 . d . M . in Montevideo angekommen ; Kreu¬
tz Friedrich Wllhttm am 4 . d . M . in , Bahia angekommen : Btark

13. d. M . in Montevideo angekommen . — Der Linien nach 'Ost¬
mund Australien : Sachsen am 13 . d. M . in Singapore angekommen ;



ft Bali in M » l
d . I .

5140.1

Die Ziehung der vorgenannt n Obligationen findet am 5 . Dezember d . Zs. statt.Die Anmeldung zur Versicherung gegen Conrsverlust bitte ich bis spätestens 4 . Dezember
vorzunehmcn.
Karlsruhe , 18 . November 1896 .

Veit L . Ilomlmrger .
Forstbezirk Schwetzingen .

Schwellenholzver
fteigerung .

Aus den diesseitigen Domänenwal -
dunaen werden 5034.2.2

Dienstag den 24. d . Mts.,
Mittags 3 Uhr,

auf dem Geschäftszimmer der Bczirks-
forstei nachstehende sorlene Schwellen-

ilötze ans dem Stock mit Bvrgsrist ver-
ieigert :
Loos 1. Distr . I . 16 Hardtwald und

II . 6 Ketscherwald , geschütztes Ergebniß
430 Fm .

Loos 2. Distr . I . 54 Hardtwald , ge¬
schätzt 220 Fm .

Loos 3 . Distr . I . 90 Hardtwald , ge¬
schätzt 250 Fm .

Nutzholzverkauf .
Die Großh . Bezirksserstci Kirchzarte «

(Station der badischenHölltdalbahn ) ver¬
kauft aus ihren Domanenwaldungcn im
Kappeler Thal , bei Hinterzarten , im St .
Wilbelmcr Tbal , beim Echmelzplatz und
im Zastler Thal , im Wege schriftlichen
Angcbo . s : 5911 Nadelüämme 1. bis IV .
Klasse, 1842 Klotze , 10 Eichen- , 1 Buche: .-,
8g Eschen - und 9 Ahorn - Abschnitte , zu¬
sammen 6527 Festmeter in 68 Loosen .
Kausliebhaber werden einaeladeu , Loos¬
verzeichnisse für ihre bis DienStag de«
15 . Dezember 1896 , Abends 6 Uhr,
on die Bezirkssvrstei zu richtenden An¬
gebote bei diesem zu verlangen und
wegen etwa gewünschter Auskunft sich

. VN diese zu wenden. 514421

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunlerricht betreffend .

Nach § . 2 des Gesetzes vom 18. Februar - 874 sind Eltern , Arbeits « undLehrherren verpflichtet , die fortbildnngsschulpftichtigen Kinder , Lehrlinge,Dienstmädchen u . s. w . zur Teilnahme am Fortbsidungsunterrichte anzumeldenund ihnen die zum Besuch desselben erforder-liche Zeit zu gewähren »
Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 M . bestraft (Abs.desselben §) . 5124.1
Fortblldungsschulpflichtiae Dienstmädchen, Lehrlinge u. s. w., die von aus¬wärts hierher kommen, sind sofort anzumelven , ohne Rücksicht darauf , ob die .selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältniß getreten oder nur dersuchs- oder probeweise ausgenommen sind.
Karlsruhe , im Januar 1867 .

Der Stadtschulrat :
G. Specht . (Kreuzstraße 15.)

Soeben erschien in unserem Verlag :

„Was droht uns von Rom?“
Ein Mahn - u. Weckruf an die Schlafende «. Von Carl
Sclioü , freireligiösem Prediger . Elegant broschirt . Preis 50 Pf .

5080.2.2 Bamberg , Handels Druckerei .

Vergebung von
Sauarbeiten .

Die für den Neubau des electrotech
Nischen Instituts der Technischen Hoch
schule erforderlichen Beton - , Gipser - ,Schreiner- , Glaser und SchlosserArbeite» sollen vergeben werden.

Zeichnungen, Muster und Bedingungen
können auf dem Baubureau (auf dem
Bauplatze hinter der Technischen Hoch
schule) eingesehen werden und sind die
Angebote längstens bis

Samstag den 28 . November,
Mittags 12 Uhr,

daselbst einzureichen. 5032.3.3
Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 6. November 1696 .vr. Warth .

Vergebung von
Sauarbeiten .

Für die Erbauung eines Erheber
Häuschens bei der Militärschwimmanstalt
sollen die nachstehenLen Arbeiten im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden : 5068.2.2

1. Maurer -Arbeiten,2. Steinhauer - „3. Zimmer - „4. Blechner- „5. Schreiner - „6. Glaser- „7. Schlosser- „6 . Anstreicher- „Die Zeichnungen und Bedingungenkönnen auf dem städt. Hochbauamt ein¬
gesehen werden und sind die Angebote
längstens bis
Mittwoch den 25 . November d . I .,

Nachmittags 4 Uhr,dem Schluß der Ausschreibung, daselbst
«rnzureichen.

Karlsruhe , den 16. November 1892.
Stadt. Hochbauamt.

_ Strieder ._ _

Vergebung von
Bamrbeiten.

Für den Neubau der „ Allgemeine «
Bersoraungsanstalt zu Karlsruhe
ist die Lieferung dcr T Träger , II . Locs,
zu vergeben.

Die Grwichtstabcllcn und besonderen
Bedingungen ke-nuen auf dem Bureau des
vvuleiteuden Architekten, Herrn ProfessorA. Hauser , Friedenstratze Nr . 3 , in
Empfang genommen werden.

Angebote wollen bis Samsiag den
8. Dezember a . c., Abends 5 Uhr , eben¬
daselbst abgegeben werden. 5139.2. 1

Karlsruhe , den 16. Nov. 1896 .
Allgemeine Vcrsorgungsanstalt im

Großherzsgthum Baden .
Die Direktion:

gez . Claus .

Aufforderung
Die freigewordene Stelle eines Rath -

schrciders de » Gemeinde Over-
harmersvachsoll alsbald besetztwerden.Bewerber mit schöner , geläufiger Hand
schrift aus dem Stande der Rathfchrei -
der oder Berwaltungsaktuare , welchemit dem Verwaltungs - und Rechnungs¬wesen, den sozialen Gesetzen , sowie der
Eührung der Grund- . Pfand- und

tandesbücher wohl vertraut sind undselbständig zu arbeiten vermögen,« ollen ihre Gesuche mit Lebenslauf , so¬wie Zeugnissen dcr Staatsbehärden
über Kleist . Befähigung und Füh¬rung versehen , bis spätestens 1. 1. M.
anher einreichen. 5141 .2 . 1

Anfangsgchait 700 M ., sonstige Aver¬
sen 450 M . neben bedeutenden Gebühren.
Gelegenheit zu Nebenverdienst ist vor¬
handen .

Oberharmersbach , den 16. Nov. 1836 .
Gemrinderat .

Jilg , Bürgermstr.
Perfon , Ratschr.

Für Bäcker !
Nachweislich gut gehende und gut ein¬

gerichtete Bäckereien, in großen frequen¬
ten Landorte» , sowie in größeren und
kleineren Ltädlen hat im Auftrag zu
vcrkausen, 5048.3.2J . Müller , Karlsruhe,

Kaiserstraße 99 .

Badischer Mauenverein .
Kmiftstickereischule.

In den großen Cursus zur Ausbildung von « unststickereilehrerinnenkönnen am 1. Januar 1897 noch einige Schülerinnen ausgenommen werden.Anmeldungen Linkenheinierstraße Nr . 2 erbeten. 5027 .3 2
Karlsruhe , den 3. November 1806 .

Der Vorstand .

Bad. Schwarzwaldverein
Section BLarlsruli © .
Das Blatt V . Kaiserstuhl —Emmendingen der Karte de - badische«SchwarzwaldvereinS » umfassend die Sektionsgebiete von Breisach, Emmendingen,Waldkirch , Kenzingen , Ettenheim Herbolzheim, sowie Teile von Lahr und Seel¬bach ist erschienen.
Die Mitglieder ,der hiesigen Section erhalten dasselbe zum ermätzlgtenPreise von 1 M . 50 Pf » aufgezogen, mir tu der Filiale von Müller& «Sräff , Seminarstrasse 8 , nach Borzeigen dcr Mitgliedskarte, welcheabgestempelt wird , und gegen Bescheinigung. 5103,2.2Blatt I Karlsruhe —Pforzheim und Blatt II Baden -Achernwird an diejenigen Mitglieder , welche diese Blätter nachweislich noch nicht bezogenhaben, zu 2 M , 50 Pf , ebendaselbst abgegeben.
Für Nichtmitglieder sind die Karten in den diesigen Buchhandlungen zumLadenpreise von 3 M. 50 Pf . erhältlich.

Der Vorstand.

vöinans
der grösste Theil des kaffeetrinkendenPublikums verwendet bei der Bereitnngdes Getränkes Weber ’s Carlsbader Kafiee-
gewfirz. 2681 .1

C^ ötzmann , Rechtsanwalt ,Rastatt , Sebloßstraße 86 3750.20. is

Nufere Geschäftsräume befindest fkch von bosb^ s
Montag den 23 . November ab

in unserem neuen Bankgebaude ,
Waldstrasse DTr . 1 ,

Ecke Zirkel .

Filiale der Rheinischen Creditbank.
AlleinstehendePersonen , sowie « ranke , Alte , körperlich und geistigSchwache , finden bleibende Aufnahme bei guter Verpsteguug in den best-eingerichteten 5143,2.1Kranken- und Altersasylen Jet&ania & Frieieilfl“

Rüschlikon am Zitrt -yse« (Schweiz).Prospekte gratis und franeo.
Die Verwaltung .

Wnder-NnstkiMNg.
Vom 16. bis zum 20. d. Mts . , Nach¬

mittags 2 Uhr anfangend . versteigernwir die über 6 Monate verfallenen
Fahrniß - Pfänder bis zu Lit . N .Nr . 10,000 gegen Baarzablung und zwar :
DonnerStag : Betten, Schuhe, Stieselrc.Freitag : Ellenwaaren, Kleider , Uhrenrc.

Karlsruhe , den 14. November 1896.
Stadt . Spar- und Pfandleihkasse-

Verwaltung . 5075.6.5
lob dabo wieder

ZweiPianinos,
prächtige Instrumente , wenig I
gespielt , änsserst preiswürdig
zu verkaufen . 5072.10 .2

Ludwig Scliweissnt,
Hoflieferant,

KABLSBVHE ,
Herrenstrasse 31.

Ausserdem circa 100 neue ]Instr . in allen Preislagen .

DQO

rllekl-
bestes Mittel gegen

rhemualisehc Leiden ,
empfiehlt 5147 . 1 !

mrschner Zeumer.

Pferde-Verkaus.
FnchSstnte » 5- j„ edel gezogen , tadellos

gerilten u. gefahren , mit großart , Gängen ,jedoch äußerst vertraut und sicher.
Ferner Rappstute » mittelgroß , 8- j .,vollst. geritten , auch gefahren.Beide Pferde WerdenUmst. halber lehrPreiSwertb abgegeben. Näheres S . 100

postl . Heidelberg . 5093 .2 . 2

WAHRER JACOB !
DER BESTE ALLER MAGENBITTER !

UeriiegkjWk,
Sattel- «.Zaumzeuge,
Weit-, Kahr- u. Stass-

Wequistten, m4~
empfiehlt in anerkannt , vorzüglichen
Fabrikaten bei billig reellen Preisen .
M.LauteriiiilekSohn,
Hofsattler in Karlsruhe .

In einer größeren Stadt Mittelbadens ,an der Bahn gelegen, ist ein
Gebäude mit Real¬

gerechtigkeit
zumBetricbeeinerSchankwirttzschakt
vreiswerth zu verkaufen . Eventuell
kann ein Theil des Gebäudes auch zueinem sonstigen Gewerbebetrieb rentabel
vermiethet werden.

Offerte, : an die Expedition d. Bl .unter Nr . 5065.3.3

EM1ELIME ,
modern ®

Staubfrei!

die
Ofen *

4602 .3 .3
Politur «

Geruchlos !
färatis -Preben derselben werden ansenblickliehüberall vertheilt .

Einfachkte Anwendung .

Möbeltransport-,
Verpackmgs- » . Auf-
bewahrmigs -Geschäft

stg , r «88e»mni«r,
17 Nüppurrerstr . 17,

emvfichll sich zu
Umzügen zwi 'chen beliebigenPlätzenim In - und AuSlande, sowie tttoer
Stadt unter voller Garantie skr

gute Ablieferung 3742. —bei conlauten Preisen .
Beste Referenzen von hohen Herr¬

schaften zu Diensten.

Empfehle für industrielle wie für landwirthschaftlicheBetriebe 4827.10.-..
Daimler ’s

Has -, Petroleum - und

Mechanisehe Werkstätte , Amalieustrasse 65.

nnoncen
selbst wenn der Geschäftsmann

der Ruhe pflegt “,
nach dem Ausspruch eines bekannte » amerikanischen Millionärs,

doch müssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig
tu die geeignetsten Blätter emjerückt werde.!.

Allen Inserenten sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren
Aufträgen die älteste Annoncen-Eipedition

Haasenstein & Vogler A .G.
in Karlsruhe , Kaiserstrasse 203 (Telephon 190)

betrauen .
Auf jede Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertheilt .' Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte .

Zuverlässigste , gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung,
Neueste Kataloge , Inserat -Entwürfe und Kosten-Voranschlägeauf Verlangen zu Diensten

ona

milde und blumig,
zu 50 , 60 , 75 , 90 , 1 :0 und120 Pfg . per Liter im Fast oder

per F asche .
Proben frei in 's Haus .

Feine Rhein- und Mos lweine
tu Flaschen ; die b kannteste »
Marken und besten Jahrgängelaut Preisliste vorrättzrg .
Lriginalfüllungen von Setbert
& Tillmann tn « ob lenz , Grotzy
Hoflieferanten 3252.20.19

C. Jessen ,
Karlstratze 24 und 29 »,

Karlsruhe .

Kohlen u . Coaks von der Ruhr , Saar
u. v . Belgien , vorzüglichste fflager -
witrfelkolilen (Anthracit ) von
Bonne Usperance Hersta ,Alleinverkaut für Karls¬

ruhe und Umgegend, Holz¬
kohlen , Brikets vonBraun- , Stein - und Holz¬
kohlen , Brennholz , Car¬
bonkohlen , keinen Kopf¬schmerz verursachend , rauch - und ge¬ruchlos in jedem Ilolzkohlenbiigel -

eisen brennend . 5 Kilo M . 1 .50 —
10 Kilo M. 2.85 — 25 Kilo M. 5.50 —
50 Kilo M. 10.50 ab liier - 4973. 15,2
(iclires & , Schmidt , Karlsruhe

noch immer — wie seit 20 Jahre «
anerkannt

bestes Potzinittel derWelt
Beweis :

Unsere Putzpomade greiftdas Metall nicht an, wie an¬
dere Pntzmittel und erzengteinen länger andauernden
Glanz .

Ueberall käuflich
jin rother und weisser Farbe.

I Adalbert Vogt & Co .,
Berlin 0.

| Aelteste und grösste Putzpo-
madeiabrik.

idBES&

■ Reste
von Shirting , Hemdentuch ,
Piqud,Leinen, Gattunen , Kölsch ,Boaenläufern , Teppichen, Hand¬

tüchern, Vorhangstoffen
zu sehr billigen Preisen .
Heinrich Cramer ,

189 Kaiserstrasse 189.
4742 .5.4

Qmmmuiw
in Zink . Hupfer, Blei etc.

solide Ausführung , prompte
Bedienung , billige Preise.

Itlehe& Sehne . Baden - Baden .

50- 75 °
|o ilrriiifiill

Die Licenz zur Herstellung eines ge-
' etzlich geschützten Artikels der Bau
branch « — keine maschinelle Einrich¬
tung , denkbar einfachste Fabrikation —
ist an solide Firma zu vergeben.

Off. erb. sub J . A . 9029 an Rudolf
Moste , Berlin S . W. 5114,2.1

X !
I
i

freundlicheEine geräumige ,

Wohnung
von 4— 5 Zimmer mit Zubehör ,
möglichst parterre und in der j
Nähe dcr Leopoldstraße gelegen,wird baldigst zu miethen ge¬
sucht Offerten bef. d. Exp . d .
M . unter Rr . 2000.

Eine leistungsf . Käsefirma im daher.
Allgäu suckt für Karlsruhe tücht.

Vertreter .
Off mit . L . U . 241 erbeten an Ru¬

dolf Blosse , Kempten in Bayern .
5112 2.2

firatic -u -franco erhält jederU l £11lujntefessent aufVerlangen' : einzeihe Nummern des , ■
SüdwesfdeutschenjndustfieAnzeiqers
0 ".r.> i ' He ••.eis Vascfiipcn Ŵerkzeoge,■.BekirmünikTe«| i)miliistrisB('

’
ennerei

tK ;rsenwaa .-.er/ .WeirthdRdei
NurdirektvAigriagd -Südwestdeuisch
JndustrfeAnzeigersi FreibüraVBreisgau .

Pianino
mit prächiigem Ton und sehr solid
und schön gebaut , auS alter Fabrik ,verkaufe unter langjahr . Gara lic
sehr billig. _ 4948.5.3

Pianobandlung,im Grünen Hof , 2 Treppen.

PRÄMilRT SEIT 1850 . ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 184« VON

JACOB DROUVEN & C*
HoflleferAnten

EJ5 COBLEKZi
Ist zu haben in Karlsruhe bei :Gastwirtb C. Blinzig „ König von

Württemberg “, L . Butz „Eintracht “,J .Estelmann BBratwurstglöckle “ ,Kest .Wilh .Hensel „ DeutscherHof “
, H . Herth

„ Rothes Haus “
, J . Iffland „ Erbprin¬zen Weinhdlr . C. Jessen , HotelierJean Koch „ Karpfen “

, Hoflief . I*.Lauer , Hofcond . Gg . Oehler , Restr .Th . Wagner „ Stadtgarten “
, A . Weiss

„Merkur “
; in Durlach bei : Restr .Wwe . Goldschmidt „Alt . Fritz “ , C.Kleiber „ Brauerei Heuss “ , Schätzle

„ Lamm “ , U . Schurhammer „GrünerHof“, Gastw . Schwander „ Znm Bahn¬hof“ u . Bahnhofrestr . C. Weiss „Ama -
ienbad “. 765.8.7

5138.4.1

L8EKT VOGT & C?

Größeres Landgut
zu -verkaufen .

In fruchtbarster Getreidegegend Ober¬
schwabens ist ein aus ISO Morgen be¬
stehendes , arrondirtes Landgut mit frei¬
stehendem , massiv gebauten 2 -stockigemWohnbaus , 2 freistehenden Scheuern ,Wagenremise, Stallungen , sammt allem
sehr reichhaltigen , toten und lebenden
Inventar , landwirthschafllichen Maschi¬nen aller Art , wegzugshalber billigzu verkaufen. Die sämmtlichen Baulich¬keiten , sowie das Inventar , sind in aller¬
bester Verfassung. Preis und Zahlungs¬
bedingungen günstig, reicher Öbstertrag ,
bequemeZufahrtstratzen, günstige Wasser«
verhaktmsse, ante Schulen und Kirchenbeider Confesstonen in nächster Nähe.Nähere Auskunft ertheilt das Sfidd .Geschäfts - u. Hypoth -Berm.-Jnsti -tut, Stuttgart . Mvltkestr . 20. 4966 .N2

8
Heueste grosse Posten|

leinene Spitzen n. Ein¬
sätze , Häkelspitzen und |

Etamine,
schmale und breiteste feine !

tiekereienl
zu Ausver -

221 .26,22 j

billigst.
Reste aller Art

kaufspreisen bei
Oskar Beier ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 141,nächst dem Marktplatz .

Zu einer Dame wird ein

Fräulein,
nicht unter 20 Jahren , zur Stütze
des Hauswesens gesucht . Offerten
mit Photographie , Zeugnissen und
Ansprüchen unter N. 4396 an
Haasenstein & Vogler , A . - G. ,
Karlsruhe . 5146. 1

Gewandte , gutempfohlene

Verkäuferin,
welche auch das Dekorieren der
Schaufenster versteht, für ein Mann -
sactnr- und Confeetionsgeschäst
möglichst per 5145 . 1
1. Januar gesucht.

Kost und Wohnung im Hanse.
Offerten mit Angabe der Gchalts -
ansprüche, sowie Zcugnißabschriften
und Photographie , belegt unter P .ü . 6315 befördern Haasenstein &
Bögler , A.- G . Stuttgart »
Ein zuverläsfiger und gewissenhafrer

AMoiick >l - AliiHtc»r
gegen Fixum und hohe Provision zum
aldigen Eintritt gesucht .
Näheres in der Ervcdiliou d. Zeitung .

Lehrstelle offen.
Einem jungen Manne mit den nöthi -

gen Schulkenntniffen , aus achtbarer
Familie » ist Gelegenheit geboten , eine
tüchtige 5142.2. 1— kaufmännische Lehre —
zu machen. Kost und Logis im Hause
des Prinzipals , gewiffenhafte Beauf¬
sichtigung. Familienanschluß . Offerten
beantworten sub Chiffre 0 D 666 K
Cwtt Fützti , Annoncen , « onstair, .

Hostheater
zu Karlsruhe .

Donnerstag de« i9 . Ro»emb«r i8S8 .
Abteilung 8. (Gelbe Abonnem.-Karten .)16 . Avonnrrnmts -Borfirllnag .

Zum ersten Male wiederholt :
Der Flutgeist.

Lyrische Oper in 3 Akten nach George
Sand und Paul M e u r i c e von Louis
Galtet . Deutsch vonEmmaKlingen »
seid . Musik von P . und L. Hille

macher .
Personen :

Cyane, die Mecresgöttin , Frl . Tomschik .
Der Flutgeist , Frau Mottl .
Andreas , ein Schiffer, Herr Nebe.
Franzine . seine Tochter, Frl . Noc.
Bernhard .Schiffskapitän , Herr Pokorny .
Meister Anton , Herr Bussard .
Meerowig, ein Schiffs¬

junge. Frl . Meyer.
Ein Seemann , Herr Haag .
Anfang: *; 27 Uhr . Ende : gegen h'zlOUsix.

K leine Preise .
Bruck uno Benag von Orto Meuv» vtriq,rrar,c prr. u m ^ är .- . uve.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

